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Noch leine Entſcheid 


Vermiillungsvorſchlag des engliſchen Außenminiſters. 
Die Entiheidung bis zur nüchſten Natsſitzung vertagt. 


Genf, 25. November. Der Völkerbundrat hat Frei⸗ 
tag nachmittag die endgültige Erledigung der Streitfrage 
hinſichtlich der zwangsweiſen Einführung des polniſchen 
Zloty auf den Danziger Eiſenbahnen am 1. Dezember auf 
eine der nächſten Sitzungen, die wahrſcheinlich am nächſten 
Montag ſtattfinden wird, vertagt. Wie zu erwarten war, 
hat die polniſche Regierung den Vorſchlag, der zur Rege⸗ 
lung der Frage vom engliſchen Außenminiſter als Bericht⸗ 
erſtatter gemacht worden war, in den der Ratsſitzung voran: 
gegangenen Verhandlungen abgelehnt. Dieſer Vorſchlag 
ſah u. a. vor, daß die Streitfrage an das ordentliche Ber⸗ 
ſahren vor dem Völkerbundkommiſſar zurückverwieſen wird, 
und daß Polen ſich verpflichtet, bis zur Erledigung dieſcs 
Verfahrens die zwangsweiſe Einführung des Zloty auf den 


der Schuldenfrage mit der Ne 


London, 25. November. In der am Freitag ver⸗ 
öffentlichten amerikauiſchen Antwortnote auf das engliſche 
Stundungsgeſuch für die Kriegsſchuldenzahlung wird be⸗ 
tont, daß die ameritaniſche Regierung keine Ermächtigung 
habe, eine Stundung dieſer Zahlung zu gewähren. In der 
Note jagt Hoover zunächſt, daß er die Wichtigkeit des eng⸗ 
liſchen Geſuchs und den Ernſt der Lage vollkommen erkenne 
und würdige. Die Anregung, die Schuldenfrage neu zu 
regeln, müſſe ernſtlich in Betracht gezogen werden. Hoover 
macht dann darauf aufmerkſam, daß die letzte Entſcheidung 
über die Abänderung der internationalen Schuldenver⸗ 
pflichtungen beim amerkkanſſchen Kongreß liege. 

Die engliſche Regierung werde anerkennen müſſen, 
daß die Anregung einer allgemeinen Neuregelung der 
Schuldenfrage weit über das hinausgehe, was jemals von 
dem amerikaniſchen Präfidenten vorgeſchlagen oder in Be⸗ 
tracht gezogen worden jei. Angeſichts dieſer Tat ache und 
der Stellungnahme Ameritas, daß die Nepara 'onsfrage 
lediglich eine europäiſche Frage ſei, mit der die Vereinigten 
Staaten nichts zu tun hatten, ſei der amerflaniſche Präfie 
dent überzeugt, daß man nicht etwa behaupten könne, die 
Lauſanner Regelung ſei im Verlaß auf irgend welche von 
der amerilaniſchen Regierung gemachten Zuſagen abge 
ſchloſſen und durchgeführt worden. Hoover lan dann 
die Bedeutung der in Lauſanne von den Gläubigerregierun⸗ 
gen unternommenen Schritte bezüglich der deutſchen Repa⸗ 
rationen und ihrer möglichen Rückwirkungen in Form eines 
Einnahmevexluſtes für die Gläubigerſtagten an. Ferner 
wird zugegeben, daß die Weltkriſe und der gleichzeitige 
Preisſturz die Schuldenlaft in vielen Teilen der Welt ver⸗ 
größern und die Schrumpfung des internationalen Handels 
die Schwierigkeiten noch erhöht haben. Andererſeits dürfte 
man nicht vergeſſen, daß die Weltkriſe ſich auch ſehr ſtark 
auf das amerikaniſche Volk ausgewirkt habe, Bisher ſeien 
noch keine Gründe vorgebracht worden, die Amerika ver⸗ 
anlaſſen könnten, anders zu handeln als wie in der Ver⸗ 
gangenheit. Die amerifaniiche Regierung ſei der Anſicht, 
daß ein Schuldenausſch uß des Kongreſſes zum Stu⸗ 
dium der internationalen Regierungsſchulden gebildet mer. 
den ſollte, um dieſe Frage einzeln mit jeder Regierung zu 
erörtern. Der Präfident ſei bereit, dem Kongreß einen 
ſolchen Vorſchlag zu machen. 

Die Note ſchließt: Das amerikaniſche Volk und die 
amerikaniſche Regierung meſſen der vollen Aufrechterhal⸗ 
tung der ursprünglichen Abmachungen durch die Zahlung 
der am 15. Dezember fälligen Raten ſo große Wichtigkeit 
bei, daß alle Gründe für deren Stundung hinfällig werden. 
Nach der Anſicht Hobvers würden ſich die Ausſichten für 
eine zufriedenſtellende Regelung der ganzen Frage bedeu⸗ 
tend beſſern, wenn die Zahlung geleiſtet würde. 
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ung im Zloth⸗Streit. 


Danziger Bahnen zu umterlaſſen. Der Danziger Ratsprä⸗ 
ſident Dr. Ziehm war bereit, den Vorſchlag anzunehmen. 
Zur Klärung der Rechtsfrage, ob in dieſem Flle eine action 
directe vorliegt, ſoll ein aus fünf Juriſten beſtehendes Ko⸗ 
mitee zuſammentreten. 

Der engliſche Außenminiſter Sir John Simon wies 
wiederholt auf die Dringlichkeit der Frage hin. Er gab zu 
bedenken, daß das Dekret, gegen das Danzig Einſpruch er⸗ 
hoben habe, am 1. Dezember, alſo am nächſten Donnerstag, 
nach den Abſichten Polens in Kraft treten ſolle. Und er 
erklärte, daß der Rat keine Zeit verlieren dürfe, die An⸗ 
gelegenheit zu regeln. Sir John Simon ſchloß mit einem 
Appell zur Verſtändigung. 


Amerilas Antwort. England. Frankreich 


die Schulden müſſen bezahlt werden. — Die feansöfllhe Zheſe von der Verbindung 


parations frage wird abgelehnt. 


Auch an Frantreich die Antwort 
überreicht. 


Paris, 25. November. Die amerikaniſche Antwort⸗ 
note auf das franzöſiſche Schuldenſtundungsgeſuch wurde 
am Freitagabend veröffentlicht, Ihr Wortlaut lehnt ſich 
ſtark an den Text der Antwortnote an die engliſche Regie⸗ 
rung an. 


Herriots beille Vage. 


Paris, 25. November. Herrivt wird die amerila⸗ 
niſche Antwort in der Schuldenfrage am Sonnabend dem 
Kabinettsrat unterbreiten. Bei der beabſichtigten Fühlung⸗ 
nahme mit London handele es ſich, ſo betont man hier, 
nicht darum, eine gemeinſame Front gegenüber Amerika zu 
bilden. Frankreich werde feine Antwort an Wafhington 
wahrſcheinlich der Haltung Londons anpaſſen. In politi⸗ 
ſchen e macht man ſich jedoch keine großen Hoffnun⸗ 
gen bezüglich der amerikaniſchen Antwort. Welchen Aus⸗ 
eg die Regierung aus der verwickelten Lage finden wird, 
ift nicht abzusehen, da fie im Falle der Einhaltung der 
Bahlungäverpflichtung vier Fünftel der Kammer gegen ſich 

abe, während ſie im Falle einer Ablehnung der Zahlung 
ihrem Grundsatz von der Seiligleit der Verträge untren 
werden müßte. In den Wandelgängen der Kammer wer⸗ 
den daher bereits jetzt die verſchiedenen Möglichkeiten einer 
neuen Regierungsbildung beſprochen. 


Der engliſche Schatzlanzler 
zur Schuldenfrage. 


London, 25. November. Schatzkanzler Chamber⸗ 
lain ließ am Freitag in einer Rede in Birmingham leinen 
Zweifel darüber, daß die engliſche Regierung alles verſuchen 
werde, um eine Stundung der am 15. Dezember fälligen 
Kriegsſchuldenzahlung an Amerika zu erreichen. Man 
werde gut daran tun, leinerlei en Schluß aus der 
endgültigen Stellungnahme des amerikaniſchen Kongreſſes 

u ziehen. Die Politif der englischen Regierung gehe feit 
Jahren darauf hinaus, daß die vollſtändige Streichung der 
A eee und Reparationen das beſte für die Welt fei. 
In Lauſanne ſei man zu der Vereinbarung gekommen, daß 
alle Reparationszahlungen aufgehoben werden ſollen. Die 
engliſche Regierung habe niemals einen Zuſtand in Betracht 
gezogen, in dem England zur Leiſtung von Zahlungen auf⸗ 
gefordert werde, die einem Schilling Einkommensteuer je 
Pfund entſprechen, während es zur gleichen Zeit nichts von 
feinen Schuldnern erhalte. Dies würde ein völlig uner⸗ 
4 träglicher Zuſtand fein 
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gratis. Für das Ausland 100 Prozent Juſchlag. 


Das Dorf in Not. 


Witos ſchildert die Lage: grau in grau, wie fie wirklich ift, 


Der ehemalige Miniſterpräſident, Breſtgefangene und 
jetzt noch als der eigentliche Führer der bäuerlichen Volks⸗ 
partei politiſch tätige Wincenty Witos Falte in 
einem im „Kurjer Warszawſki“ veröffentlichten Auſſatz ein 
erſchütterndes Bild des wirtſchaftlichen Elends, in welches 
das polniſche Dorf in der kurzen Zeitſpanne bon 
einigen Jahren derſunken iſt. Seine Schilderung entſprich⸗ 
der Wirklichteit. Wer in letzter Zeit mit der Lage des 
Bauerntums in Berührung gekommen it, kann Zug um 
Zug die Wahrheit der Schilderung beſtätigen, und mancher 
wird ſogar geneigt ſein, dieſe Schilderung als ſehr zurück 
haltend zu bezeichnen. Da die Landbevölkerung, die 
Bauernſchaft — überwiegende Mehrheit des polnischen 
Volkes bildet, ſo iſt das von Witos gezeichnete Bild das 
der verzweifelten Lage der Mehrheit der polniſchen Nation 
Aus dieſer Schilderung führen wir nachſtehendes an: 

„Der Landwirt, der auf einer Werkſtätte arbeitet, die 
an und für fi) einen gewiſſen, oft bedeutenden Wert beit 
und zu der er noch feine mühſelige Arbeit hinzulegt, ve 
dient heute nicht nur nichts, ſondern tft genötigt, zu d 
Werkſtatt und dieſer Arbeit noch täglich zuzuzahlen. K. 


Wunder, daß er, will er ſeinen Verpflichtungen nachkommen 


und ſei es auch nur die dringendſten Bedürfniſſe decken, 
fein Vermögen aufzehrt und in raſchem Tempo in den Al⸗ 
grund der Außerſten Not herabſinkt. 

Ein großer Teil der Bauern, die ſich ihres Grund 
und Bodens nicht entäußern wollten, verfuchte ſich durch 
Anleihen in der Hoffnung zu retten, daß eine Beſſerung eins 
treten und daß es ihnen gelingen werde, die Anleihen ab⸗ 
zuzahlen. Sie haben ſich gründlich geirrt. In Wucher⸗ 
ſchulden geraten, und find heute nicht imſtande, einen 
Groschen zubezahlen. Das Ergebnis find Gerichtsklagen, 
die hohe Koſten derurſachen und immer häuftger Verſtelge⸗ 
rungen von verſchuldeten Wirtſchaften. 

Oft iſt für einen ſolchen Unglücklichen die übermäßige 
Verſchuldung ein Glück, weil ſich die Gläubiger, in An⸗ 
betracht der Unmöglichkeit der Deckung der Verpflichtungen, 
mit dem gerichtlichen Verkaufe der betreffenden Wirtſchaf! 
nicht beeilen. 

Mit vollem Rechte galten die Bauern bis vor kurzem 
als die beiten Zahler. Sie wahrten die Zahlungsterntine 
wie die Augen im Kopfe, vor der Ausſtellung eines Mod) 
ſels fürchteten fie ſich wie vor dem Feuer und das Erſchei⸗ 
nen des Gerichtsvollziehers vor der Pforte der Wirtſchaft 
erachteten ſie als einen großen Fleck an ihrer Ehre. Jetz; 
hat der Gerichtsvollzieher aufgehört, ein Stein des An⸗ 
ſtoßes zu ſein, ein Wechjelproteft ſetz niemanden mehr in 
Schrecken, und die Leute nehmen ſogar ziemlich gleichgültig 
die Vorbereitungen zum Zwangsverkauf des väterlichen 
Beſitzes zur Kenntnis, 

Troß des beſten Willens und des Drucks ſeitens zahl⸗ 
reicher Gerichtsvollzieher haben viele Dörfer aufgehört, 
Steuern und ſonſtige Abgaben zu zahlen. Das Dorf nährt 
ſich immer ſchlechter. Sogar wohlhabendere Landwirte 
berbrauchen leinen Zucker mehr. Sie ſparen auch am Salz, 
das oft ſchon den einzigen Erſatz des Fetts bildet. Das 
Zexteilen der Zündhölzer in mehrere Stücke, das Feuer⸗ 
ſchlagen aus Steinen, das Hinübertragen glimmender Rohe 
len im Topfe von einem Dorfende nach dem anderen ſind 
zu einer alltäglichen und natürlichen Sache geworben, 

In der Nacht iſt das Dorf in Finſternis getaucht. 
Selten zeigt ſich an irgendeinem Fenſter eine ſchwach flim⸗ 
mernde Talgkerze. Der Mangel und die Bedürftigkeit ver⸗ 
urſachen immer zahlreichere Krankheiten. Die in uner⸗ 
hörter Weiſe wütende Tuberkulose rafft unbarmherzig viele 
Opfer dahin, beſonders in der jüngeren Generation. ha 
Die Bevölkerung geht barfuß herum, ungeachtet der 
letzt ſchon kalten Morgenſtunden, ſie entbehrt der nötigen 
Wäſche, ſie zerreißt den Reſt der lumpigen Kleidungsſtücke, 
die ihr aus früheren, beſſeren Zeiten übrig geblieben ſind. 
Die Schulen werden leer und ſogar in den Kirchen haben 
ſich die Reihen in ſichtlicher Weiſe gelichtet. 

Alles zittert vor Angſt vor dem herannahenden 
ter, denn es ift keine Möglichkeit vorhanden, Heizmater 
einzukaufen und die Wohnungen inſtandzuſetzen. 

Das Leſen erſtirbt. Ein neues Buch wird man auf 
dem Lande nicht finden, eine Zeitung wird zu einer uner⸗ 
hörten Seltenheit. Dort, wo es früher zehn, zwanzig 
Exemplare von Volksblättern ver chisdener Nhtung gab, 
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trifft man heute eines an, aus dem das ganze Dorf die 
einzigen Nachrichten für ſich ſchöpft. 

Nachbarliche Streitigkeiten beginnt man mit Holz⸗ 
pflöcken auszufechten, denn es fehlt an Geld für die Ge⸗ 
richte und Advolaten. 

Eine nicht geringe Anzahl von jungen Leuten, die 
ſtudiert haben, Tann keine entſprechende Veſchäftigung fin⸗ 
deu und da fie begreifliche Anſprüche auf irgendeine menſch⸗ 
liche Exiſtenz machen, werden ſie zu einer Qual für die 
Familie, ſich ſelbſt zur Laſt und zu einem gefährlichen 
Element der Deſtruktion. Wenn man erwägt, daß um 
ihrer Ausbildung willen Schulden gemacht wurden, daß 
die ganze Familie ſich Entbehrungen auferlegte, um ihren 
Unterhalt und die Schulen zu bezahlen, fo jlt die Ent⸗ 
täuſchung und Verbitterung begreiflich, wenn eine Abſol⸗ 
ventin des Lehrerinnenſeminars verſchämt beim Vater die 
Kühe hütet und ein Univerſitätsſtudent ſich unbeholfen an 
die Heugabel und die Schaufel macht. 

Dieſe ſowohl tiefgreifenden als auch gewaltſamen Ver⸗ 
änderungen auf dem Dorfe find nicht ohne Einfluß auf 
andere Gebiete. Sie haben ſich ſtark in ihrer Wirkung auf 
die Moral fühlbar gemacht. Die Maſſe der erwachſe nen 
Jugend, die ſich klein eigenes Heim gründen kann, lebt zu⸗ 
ſanimengepfercht, ohne Beſchäftigung, was in der Famjlie 
Streit, Schlägereien, ja ſogar Totſchläge verurſacht. Die⸗ 
ſer Zuſtand iſt der Nährboden einer Unmoral, wie ſie bis⸗ 
her in ähnlichen Ausmaßen nicht beobachtet wurde. 

Diebſtähle ſind direkt tägliches Brot, die alltägliche, 
vielmehr allnächkliche Beſchäftigung, für viele die einzige 
Unterhaltsquelle. Einbrüche und Raubüberfälle mehren 
ſich in erſchreckender Weiſe. Es gibt Gegenden, wo kein 
Tag vergeht, an welchem nicht ein Ueberfall, nicht Dieb⸗ 
ſtähle in einigen, wenn nicht in einem Dutzend Häufern ver⸗ 
übt worden wären. Geſtohlen wird alles, was unter die 
Hand fällt, aus dem Haufe, aus dem Hofe, aus der Wagen⸗ 
lemiſe, aus dem Stall. Die Landwirte find mit ihren 
Familien genötigt, ganze Nächte damit zu verbringen, ihr 
Hab und Gut zu bewachen, in der Befürchtung, daß die 
Diebe lein Körnchen im Speicher zurücklaſſen oder ihnen 
das letzte Hemd wegnehmen werden. Nicht immer hilft 
ſogar dieſes; denn die Frechheit der Diebe überſteigt ſchon 
alle Grenzen. 

Der Boden verarmt, denn niemand macht Einlagen, 
und niemand denkt daran für die Zukunft. Die Verwen⸗ 
dung von Kunſtdünger iſt bis auf ein Minimum gejunten. 
Das tote Inventar iſt vernichtet. Die Bodenbebauung 
geht gewaltig zurück. 

er Bodenpreis iſt zu einem Viertel des früheren 
Wertes geſunken. Niemand denkt an das Kaufen, während 
das Angebot des Bodens übermäßig wächſt. Beinahe jeder 
möchte ein Stück ſeines Bodens loswerden, wenn ſich nur 
ein Käufer fände. Die Parzellierung hat vollſtändig auf⸗ 
gehört. In vielen Fällen haben die Bauern die hohen 
Anzahlungen geſchenkt und ſind vor dem Kauf geflohen. 
Die Eigentümer der Gutshöfe bemühen ſich, ſie durch die 
Gerichte zu Kontrakten zu zwingen und gewähren weit⸗ 
gehende Preisnachläſſe. Der Boden hat aufgehört, für 
den Bauer der erſehnte Erwerb zu ſein, er wurde vielmehr 
zr ſtotwendigen Laſt, für viele ein Ruin und ein Unglück. 
Wie wenig Aehnlichkeit hat das heutige Dorf mit 
jenem polniſchen Dorfe, wie es vor einigen Jahren war! 
Damals ſchien es, daß die durch den Krieg geſchlagenen 
Wunden nun heilen würden. Die Wirtſchaften nahmen 
einen Aufſchwung, die Wohlhabenheit war ſichtbar. Es 
herrſchte ein reges politiſches und ſoziales Leben. Die 
Initiative vollbrachte oft große Dinge. Es wuchſen Schu⸗ 
len, Leſehallen, landwirtſchaftliche Vereine, Stefezyk⸗Kaſſen, 
Molkereien, ländwirtſchaftliche Handelsgenoſſenſchaſten, 
nauchmal anſehnliche Volkshäuſer empor. 

Aber heute? 

Man wird von Leid geſchüttelt, wenn man das Dorf 
betrachtet, dasſelbe polniſche Dorf. Außer dem Elend zehrt 
ain Dorfe der Marasmus, die Apathie, das Mißtrauen, 
der Unglaube. 

Heute denkt niemand an den Bau einer Schule. Die 
Stefezyl⸗Kaſſen ſetzen ihren Mitgliedern mit Gerichtsklagen 
zuz oſt liquidieren ſie ſich, und demſelben Schickſal unker⸗ 
liegen die Molkereien und anderen Genoſſenſchaften. Die 
lanbwirtſchaftlichen Vereine haben tatſächlich ihre Tätigleit 
beendigt; fie figurieren manchmal nur noch auf dem Papier, 
die Leſeſtuben ſind leer, die begonnenen und nicht zu Ende 
gebauten Vollshäuſer warten auf beſſere Zeiten. Alles ſſt 
stehen geblieben, alles it verſtummt. Das Dorf macht den 
Eindruck eines Friedhofes, auf dem wie tote Schatten 
menſchliche Geſtalten, ſeltſam verändert, verſonnen, ſchwei⸗ 
gend herumwandeln. Der Bauer öffnet jelten den Mund, 
aber bevor er dies tut, ſchaut er ſich mißtrauiſch nach allen 
Seiten um. Er wird gegen die öffentlichen Angelegen⸗ 
beiten immer gleichgültiger.“ 


Untwabeitheinlihteiten, die aber wahr ſind 
Dieb zum Gerichts vollzieher ernannt. — Pfändung 
i von Zeitungen. 


„Einen ungewöhnlichen Ausgang nahm eine Verhand⸗ 
lung vor dem Burggericht in Lemberg. Angellagt war 
ein gewiſſer Adam Karnaſtewicz, dem nicht weniger als 
56, Diebſtähle zur Laſt gelegt wurden. Der Anklageſchrift 
iſt zu entnehmen, daß K, deſſen Eltern verhältnismäßig 
gut geſtellt find, alles ſtahl, was ihm nur unter die Finger 
am.“ Der Angeklagte bekannte ſich nur zu drei Diebſtählen, 
bat aber das Gericht um einen Freiſpruch, da er vor einigen 
Tagen zum .. Gerichtsvollzieher ernannt worden jei und 
ihm eine Verurteilung in ſeinem Beruf ſchaden könnte. 
Die Verhandlung wurde vertagt, um nachzußrüfen, ob die 
Angaben des Angeklagten der Wahrheit enkſprechen. 
Ein Jeitungsverkäufer in Grodno ſchuldete der 
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2 Derfuch des Jentrumsführers ebenfalls mißglückt 


Noch leine Entſcheidung in Deutschland. 


Abſage Hugenbergs an Prälat Haas. — Weg für eine Prüäſidialregierung wieder frei, 


Berlin, 25. November. Nachdem die Miſſion des 
nationalſozialiſtiſchen Führers Hitler ergebnislos ver⸗ 
laufen iſt, wurde, wie bereits berichtet, vom Reichspräſi⸗ 
denten Hindenburg der Führer der Zentrumspartei 
Prälat Kaas gebeten, ſich über die Möglichkeit einer 
parlamentariſchen Mehrheitsbildung zu unterrichten und 
dem Reichspräſidenten darüber Bericht zu erftatten. 

Prälat Kaas hat ſich noch geſtern abend mit ſeinen 
engeren Parteifreunden über den Auftrag beſprochen, den 
er vom Reichspräſtdenten bekommen hat. 

In Ausführung dieſes Erſuchens hatte er am heutigen. 
Freitag vormittag zuerſt eine Unterredung mit dem Vor⸗ 
ſitzenden der Deulſchen Volkspartei. Reichstagsabgeordne⸗ 
ter Dingeldey dürfte ihm erklärt haben, daß die 
Deutſche Volkspartei ſich an einer nationalen Konzentra⸗ 
tion beteiligen würde. Gegen Mittag hat Prälat Sc, 
dann den Führer der Deutſchnationlen Hugenberg auf 
geſucht, um dann eine Rückſprache mit dem nationalſozia⸗ 
liſtiſchen Führer Hitler abzuhalten. Es ſoll auch eine 
Beſprechung des Prälaten Kaas mit Vertretern der So» 
zialdemokratiſchen Partei ſtattfinden. Am Nachmittag wird 
Prälat Kaas dem Reichspräſidenten über feine Beſpre⸗ 
chungen Mitteilung machen. 

In politiſchen Kreiſen beurteilte man am Freitag 
mittag die Ausſicht jedoch recht ſteptiſch und glaubt, daß 
der Führer des Zentrums dem Reichspräſidenten Freitag 
nachmittag nur eine negative Auskunft geben wird. Er 
wird dem zufügen, daß das Zentrum gegen das bisherige 
Kabinett Papen eingeſtellt fet,. doch werde es zur Unter⸗ 
ſtützung bereit jein, wenn der Reichspräſident einen Mann 
ſeines Vertrauens ernennt. Dies wird jedoch noch immer 
keine Mehrheit bedeuten, doch rechnet man im Zentrum, 
daß ein ſolches Kabinett im Reichstag 200 Abgeordnete, 
d. h. eine breitere Baſis haben wird. Dies kennzeichnet die 
zur Zeit beſtehende Lage. Sicher iſt jetzt nur, daß die 
Löſung erſt Anfang nächſter Woche zu erwarten iſt. 


Auch Prälat Haas erfolglos. 
Sein Bericht an Hindenburg. 

Berlin, 25. November. Reichspräſident Hinden⸗ 
burg empfing heute nachmittag 5 Uhr den Führer des Zen 
trums, Prälaten Kaas, der ihm über feine heuti 
Beſprechungen mit dem Vorſitzenden der nationalſozialiſti⸗ 
ſchen deutſchen Arbeiterpartei, der Deutſchnationalen Volls⸗ 
partei, der Bayriſchen Volkspartei und der Deutſchen 
Volkspartei über die etwa noch vorhandenen Möglichkeiten 
zur Bildung einer Not⸗ und Arbeitsmehrheit des Reichstags 
berichtete. Prälat Kaas hat in dieſen Beſprechungen an die 
Führer der genannten Parteien in erſter Linie 


die Frage gerichtet, ob ſie ebenſo wie die Zentrums⸗ 

partei bereit ſeien, ſich an Beratungen über ein ſach⸗ 

liches Not⸗ und Arbeitsprogramm für eine Mehrheits⸗ 

regierung zu beteiligen. 

Dieſe Frage it von den Vorſitzenden der Bayriſchen 
Volkspartei und der Deutſchen Volkspartei ber 
jahend beantwortet worden. Der Vorſitzende der 
Deutſchnationalen Volkspartei hatte die 
Beteiligung an folder Regierung nicht zugeſagt. 
Der Vorſitzende der nationalſozialiſtiſchen 
Partei erklärte, an ſich entſpreche die Feſtſtellung der 
ſachlichen Grundlage für eine etwaige Mehrheitsregierung 
durchaus ſeinen Aüffaſſungen. Auf Grund der Erjahrun- 
gen der vergangenen Tage und der Ueberzeugung, daß aus 
einem positiven Ergebnis dieſer ſachlichen Beratungen ſei⸗ 
tens einflußreicher Stellen keine Folge gegeben wurde, halte 


er eine Beteiligung ſeinerſeits nicht mehr für not⸗ 
wendig. 

Auf Grund dieſer Feſtſtellungen bat Prälat ans ben 
Herrn Reichspräſidenten, von einer weiteren Fühlung⸗ 
nahme mit den Parteien abſehen zu dürſen. 

Der Herr Reichspräſident dankte dem Prälaten Kaas 
für ſeine Bemühungen. 


Bapen-Regierung nimmt Stellung. 


Berlin, 25. November. Am Freitag nachmittay, 
um 16 Uhr trat das geſchäftsführende Reichskabinett zu 
einer Sitzung zuſammen, in der zunächſt ein Bericht über 
die Verhandlungen der letzten Tage entgegengenommen 
wurde. Dann wurden laufende Angelegenheiten beraten. 

Am Sonnabend vormittag wird beim Reichspräſiden⸗ 
ten eine interne Beratung über die neugeſchafſene Lage 
ſtattſinden. Man erwartet noch für Sonnabend die Er⸗ 
nennung des neuen Reichskanzlers. 


Nun lommt die Präſidialregierung. 

Berlin, 25. November. In Kreiſen der Parteien 
hatte man am Freitag abend den Eindruck, daß nach dem 
Scheitern der Verſuche über die Bildung einer parlamen⸗ 
tariſchen Mehrheitsbildung ernſthaſt eine Präſidialregie⸗ 
rung in Erwägung ftehe, die eine erheblich andere Zuſam⸗ 
mensetzung aufweiſe als die bisherige Regierung. Irgend 
welche Namen zu nennen iſt aber zurzeit noch garnicht mög⸗ 
lich. Der Reichspräſident behält ſich in allem feine Ent 
ſcheidung vor. 


Hitler gegen Sytem Papen. 


Berlin, 25. November. Der Führer der NS DAP, 
Adolf Hitler, bleibt vorläufig in Berlin. Der Zeitpunkt 
ſeiner Ahreiſe nach München iſt noch nicht feſtgeſetzt. 

Adolf Hitler veröffentlicht im, Weſtdeutſchen Beobach⸗ 
ter“ einen Aufruf, in dem er nach einer längeren Kritik am 
Kabinett Papen erklärt, man habe ihn nach Berlin gerufen, 
um an der Behebung einer Regierungskriſe mitzuwirien, 
und habe dabei doch nur das Kabinett Papen retten und 
ihm, Hitler, einen zweiten 13. August bereiten w. 
Hitler ſagt dann: „Dieſes Syſtem muß in Deutſchland 
niedergebrochen werden, wenn nicht die deutſche Nalion ar 
ihm zerbricht“. 


Die Gefahr für Deulſchland it rreſengroß 
Eine bemerkenswerte Preſſeſtimme. 


München, 25. November. Die „Bayriſche Volle⸗ 
parteikorreſpondenz“ iſt heute, da das Scheitern der Be⸗ 
mühungen Kaas“ feſtſteht, der Anſicht, die kommende Regie⸗ 
rung, möge fie heißen wie ſie wolle, werde einen noch viel 
oppoſitioneller geſtimmten Reichstag als bisher antreffen. 
Nachdem nun alles geſcheitert ſei, hätte man Hugenberg 
einen Sieg beftätigt; es jei nicht der erſte Sieg ſolcher Art, 
Die J für Deutſchland ſei nun ins Rieſengroße ge 
wachſen. 


Reichstag zum 6. Dezember einberufen. 


Berlin, 25. November. Das Reichstagsbüro teift 
mit, daß Präfident Göring den Reichstag auf Dienstag, 
den 6. Dezember, einberufen hat. 
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Finanzbehörde an rückſtändigen Steuern 8 Zloty. Der 
Gerichtksvollzieher pfändete bei ihm, da der arme Mann bie 
8 Bloty nicht bezahlen konnte, 40 Zeitungen zu je 20 Gro⸗ 
ſchen. Höchſtwahrſcheinlich wird nun das Finanzamt eine 
Verſteigerung ausſchreiben. Es fragt ſich nur, wer nach 
Wochen oder ſogar Monaten die alten Zeitungen kaufen 
wird. Den Gerichtsvollzieher, dem man es noch zugute 
halten muß, daß der Wert der gepfändeten Gegenſtände die 
Höhe der rückſtändigen Steuern nicht überſtieg, läßt das 
ſicherlich gleichgültig, die Hauptſache ift, daß er pfändete und 
auf dieſe Weiſe feiner Aufgabe genügte. 


Die Schuſtragödſe von Konitz. 
Nach Schließung des Progymnaſtums jetzt keine Erlaubnis 
für Volksſchule. 


Nach dem Tode des bisherigen Leiters des privaten 
Deutſchen Progymnaſiums in Konitz war bekannklich die 
Konzeſſion für dieſe private Mittelſchule aus ſorma⸗ 
len Gründen nicht mehr erneuert und die Schule 
ſelbſt ſchon vor Ablauf des letzten Schuljahres g eſchloſ⸗ 
ſen worden. Vor etwa 10 Tagen wurde der Antrag auf 
Wiedereröffnung dieſer Mittelſchule abſchlägig be 
ſchieden. 

Gleichzeitig lief ein Antrag des Deutſchen Schulver⸗ 
eins in Konitz ein auf Genehmigung einer privaten deut⸗ 
ſchen Volksſchule, die das aufgelöſte deutſche Pro⸗ 
gymnaſtum, jo gut es eben ging, erſetzen ſollte. Dem Po⸗ 
ſener Kuratorium ſtanden drei Monate zur Antwort zur 
Verfügung. Drei Monate ſchwebten 300 Eltern mit ihren 


Kindern in Hangen und Bangen. Da bis zum Ablauf dle⸗ 
ſes Termins am 22, November leine Antwort erfolgt war, 
nahmen die intereffierten Kreiſe an, daß die Schule ges 
nehmigt wäre. Es sollte anders kommen. Am lezten Tage 
mit der letzten Poſt traf ein Brief mit der Nachricht ein, 
daß auch die Eröffnung einer deutſchen privaten Vollsſchule 
nicht genehmigk wäre. 

Wir müſſen uns leider aus bekannten Gründen von 
jedem Kommentar zurückhalten. Ein Kommentar it ſchließ⸗ 
lich auch nicht notwendig, denn die Meldung ſpricht für Ad, 


Nuffiſch⸗franzöſiſche Handels: 
berhandlungen. 

Paris, 25. November. Die ruſſiſche Regierung hal 
Frankreich um die Einleitung von Verhandlungen de 
ſchluß eines Handelsvertrages gebeten. Vorbereitungen 
zur Aufnahme dieſer Verhandlungen ſind bereits im Gange. 


Ermüchtiaung für die eitniiche Negierung. 


Reval, 25. November. In Eſtland wurde vom 
Parlament ein Ermächtigungsgeſetz der Regierung ange⸗ 
nommen. Durch dieſes Geſetz erhält die eſtniſche Regſe⸗ 
rung eine Reihe wichtiger Rechte und Vollmachten auf 
wirkſchaftlichem und finanziellem Gebiete, um ihr freie 
Hand zu geben im Kampf mit der Arbeitsloſigkeit, beim 
Ausgleich des Staatshaushalts und bei der Aufrechterhal⸗ 
tung des Kurſes der eſtniſchen Währung. 


Y 
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Vor einer 5⸗Müchte⸗Konferenz. 
Herriot und Macdonald Mitte nächſter Woche in Genf. 


Berlin, 25. November. In Berliner politiſchen 
Kreiſen hält man es für möglich, daß es in der nächſten 
Woche, etwa am 2. Dezember, in Genf zu einer 4 bezw. 
5⸗Mächte⸗Konferenz kommen wird. 

Im Zuſammenhang mit der geplanten Fortſetzung der 
Abrüſtungsbeſprechungen wird in Genfer franzöſiſchen und 
engliſchen Kreiſen damit gerechnet, daß Herriot und 
Möacdonald Mitte nächſter Woche in Genf eintreffen 
werden. Der deutſche Außenminiſter Neurakh, der fir 
einige Tage nach Berlin zurückkehrte, hat ſich die Entſchei⸗ 
dung über den Zeitpunkt ſeiner Rückkehr nach Genf vor⸗ 
behalten. 

a Von franzöſiſcher Seite wurde den Großmächten mit 
geteilt, daß das ſranzöſiſche Kabinett mit der Haltung des 
riegsminiſters Paul Boncour einperſtanden ſei. Die 
franzöſiſche Regierung könne die Gleichberechtigung nicht 
ohne die Erledigung der anderen Punkte des Abrüſtungs⸗ 
planes zugeſtehen. 


Macdonald ergreiit die Initiative 
in der Gleichberechtſaungsſrage. 
Niächſte Woche Eintreffen Macdonalds und Herriots 

in 


Genf, 25. November. In maßgebenden englischen 
Kreiſen wird übereinſtimmend mit dem Eintreſſen des Mi⸗ 
niſterpräſidenten Macdonald Ende nächſter Woche in Genf 
gerechnet. Simon verläßt Freitagabend Genf, wird aber 
unter allen Umſtänden Mitte der nächſten Woche wieder 
zurückkehren. Von franzöſiſcher Seite verlautet, daß mit 
dem Eintreffen Herriots Ende nächſter Woche gerechnet 
werden könne, falls nicht eine weitere Verwicklung 
franzöſiſchen innerpolitiſchen Lage feine Genfer Reiſe ur 
möglich machen ſollte. In engliſchen Kreiſen erklärte man, 
daß Macdonald jetzt die Verhandlungen über die Gleich⸗ 
berechtigungsfrage in die Hand nehmen wolle und ent⸗ 
ſchloſſen ſei, in möglichſt kurzer Zeit zu praktiſchen Ergeb⸗ 
niſſen zu gelangen. 


Der franzöſiſche Luftſchiffahrtsſtandal 
vor der Kammer. 
Luſtſahrtminiſter Painleve erkrankt. 


Paris, 25. November. Luftfahrtminiſter Painleve 
mußte nach einem am Donnerstag nachmittag erlittenen 
Ohumachtsanfall auf Anraten des Arztes das Bett hüten 

und konnte deshalb in der Nachtſitzung ſeine begonnene Er⸗ 
klärung nicht he Ende führen. 

In der Nachtſitzung, die bis in die frühen Morgenſtun⸗ 
den dauerte, ergriſſen Redner aller Parleien das Wort, um 
im Juſammenhang mit dem Luftfahrtſtandal den in Haf: 

findlichen Leiter der Aero Poſtale Bouilloux⸗Lafont, den 
ehemaligen Finanzminiſter Flandin, den ehemaligen Luft⸗ 
jahrtminifter Dumesnil, den Leiter der Flugzeugmotoren⸗ 
fabrik Gnome et Rhone Paul Louis Weiller, Leon Blum 
und ſchließlich ſogar den augenblicklichen Luftfahrtmini 
Painleve ſelbſt anzuklagen. Aus der Ausſprache ergab ſich, 
daß der Luftfahrtftandal ſowohl durch feine geographiſche 
Ausdehnung — reicht er doch bis nach Südameritn — wie 
auch durch die Anzahl der darin zu recht oder zu unrechn 
belaſteten Perſönlichkeiten einen Umfang angenommen hat, 
der es ſelbſt den intereſſierten Kreiſen ſchwer macht, ſich 
darin zurechtzufinden. 

Paris, 25. November. Die Kammer hat in einer 
langen und bewegten Nachtſtzung, die bis 4 Uhr morgens 
dauerte, die Interpellationen über den Luftfahrtflandal mit 
der Annahme einer von den Radikalen eingebrachten Ent⸗ 
ſchließung abgeſchloſſen, die die Verleumdungskampagne 
gegen einen hohen Beamten des Luſtminiſteriums verurteilt 
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draußen, „ich hätt' nix gejagt, 
wenn ich's gewußt hätte. Der bi iſt er, vi 
beſſer als der Alte.“ m TB 


€ Bruno war nach des Tages Arbeit am Abend wohl 
arüde, Ruhe aber fand er trotzdem nicht. Wie läſtige 
Mückenſchwärme machten ſich dann die über Tag unter⸗ 
drückt geweſenen Erinnerungen und Gedanken über den 
Abgehetzten her. Sie trieben ihn aus der Gemeinſamkeit 
des trauten Wohnzimmers, wo der Vater ſich gern mit 
um unterhalten hätte, hinaus in die nachtbeſchatteten 
Felder, wo die Stürme innen mit denen draußen wohl 
einen Gleich-, aber keinen Ausklang fanden, oder zu ein⸗ 
ſamem Leiden auf jeine einſame Stube. 

Vater Jürgens ſah Weh und Ringen des Sohnes, der 
täglich verſchloſſener wurde, und ahnte, was Bruno be⸗ 
drückte und folterte. Er wünſchte helfen zu können, wußte 
jedoch nicht, wie er es vermochte. Er hielt auch ein Ein⸗ 
greifen noch zu verfrüht, zumal er gewiß war, daß die 
Leſſens ſeinem Jungen noch zürnten. Aber wenn er vor 
dem Bilde ſeiner Frau ſtand, dann fragte er wohl, wie 
früher oft, wenn Bruno in irgendeiner Not geweſen war: 

„Lena, kannſt du ihm nicht helfen ?“ | 


* 


Sy iM er, neurmekte er 


Lodger Volkszeitung — Sonnabend, den 26. November 1932. 


und die Regierung auffordert, in kürzeſter Friſt und ohne 
Schwäche für die Unterdrückung der begangenen Fehler zu 
ſorgen, ſowie die Maßnahmen zu treffen, die den Weiter⸗ 
betrieb der Luftlinie nach Südamerika unter ſcharfer Kon⸗ 
trolle des Staates und unter Ausſchaltung der bisherigen 
Leiter der Aero Poſtale erlauben. Die Annahme der Ta⸗ 
gesordnung erfolgte mit 485 gegen 18 Stimmen. 


Der ohnmächtige Völlerbund. 


Die kriegführenden Staaten werden an ihre Pflicht 
erinnert, 


Genf, 25. November. Der Völlerbundrat hat ſich 
Freitag nachmittag mit dem bolvianiſch⸗paraguayiſchen 
Streit, mit der Grenzfeſtſetzung im Irak, mit dem chineſiſch⸗ 
japanifchen Konflikt und ſchließlich mit der Danziger Wäh⸗ 
rungsfrage befaßt. Hinſichtlich des Streites zwiſchen Bo⸗ 
livien und Paraguay nahm der Völterbundrat enen 
Bericht des Ratspräſidenten entgegen. Es wurde beſchloſ⸗ 
fen, an die Regierungen von Bolivien und Paraguay ein 

elegramm zu richten, worin die beiden Länder als Völler⸗ 
bundmitglieder an ihre Pflicht erinnert werden, den 
Kämpfen im Chaco ſofort ein Ende zu machen. 

Bezüglich der Grenzfeſtſetzung zwiſchen dem Irak 

und Syrien nahm der Völterbundrat als endgültige Re⸗ 
lung den Grenzverlauf an, der in der Entſchließung des 
Rates vom 9. Dezember 1931 vorgeſchlagen worden iſt. 

Die Verhandlungen über den chineſiſch⸗ja pa⸗ 
niſchen Konflikk konnten entgegen den Erwartungen 
des Völkerbundſekretariats auch heute noch nicht zum Ab. 
ſchluß gebracht werden, da der ſapaniſche Delegierte für 
Verweilung des Falles an die Völkerbundverſammlung 
die Zuſtimmung ſeiner Regierung einholen zu müſſen er⸗ 
Härte. 

Der tſchechoflowakiſche Außenminiſter Dr. Beneſch 
regte an, den geſamten Streitfall an die außerordentliche 
Völkerbundverſammlung zu verweiſen. Der Ratspräſtdent 
de Valera unterſtützte dieſe Anregung. 


Eine ungeheuerliche Tat. 
Japaner erſchießen tauſende chineſiſche Bauern. 


London, 25. November. Die chineſiſche Geſandt⸗ 
ſchaft veröffentlichte am Donnerstag abend einen Bericht, 
daß, nach einer Drahtmeldung aus Nanking, japaniſche 
Truppen öſtlich von Mukden 2700 Bauern einſchließlich 
Frauen und Kindern wegen angeblicher Unterſtützung der 
chineſiſchen Freiſchärler mit inengewehrſeuer nieder⸗ 
geſchoſſen und 3 Dörfer dem Erdboden gleichgemacht hät⸗ 
ten. Nur 130 Perſonen ſeien mit dem Leben davon⸗ 
gekommen. 

Nach dem Bericht eines Flüchtlings hätten die Japaner 
die Bauern aufgefordert, ſich auf freiem Felde zu berfam⸗ 
meln, um eine Unterſuchung wegen angeblicher heimlicher 
Zusammenarbeit mit den Freiſchärlern unterzogen zu wor⸗ 
den, Statt einer Unterſuchung hätten ſie den Bauern be⸗ 
fohlen niederzuknien und dann das Maſchinengewehrfeuer 
eröffnet. Die Leichen und Häuſer ſeien verbrannt und die 
Ernte koreaniſchen Siedlern zur Verfügung geſtellt worden. 


Vier Beraleute im Schacht eingeſchloſſen. 
Einer lebend geborgen. 


Auf dem Delbrück⸗Schacht in Hindenburg (Deueſch⸗ 
oberſchleſien) ging Donnerstagabend eine Strecke von SO 
Meter Länge zu Bruch. Vier Mann wurden eingeſchloſſen. 
Die Rettungsarbeiten ind im Gange, fie find aber ſehr 
schwierig. 


Hindenburg, 25. November. Ueber den Stund 


der Rettungsarbeiten auf den Delbrück⸗Schächten wird mit- 
geteilt, daß einer der vier Eingeſchloſſenen noch lebt, und 
nur 


zwar der Füller Woitowſki aus Gleiwitz. Er ſcheint 
leicht verletzt zu ſein und arbeitet ſogar ſelbſt mit an 


Hanna Leſſen verlebte den erſten Weihnachtstag glück⸗ 
licher als Bruno. In dem Trubel der gegenſeitigen Be⸗ 
ſuche, wie fie am Chriſtſeſt auf dem Lande Sitte find, 
fand fie keine Zeit zum Grübeln. Nur der Gedanke ſtand 
wie der Chriſtſtern leuchtend vor ihrer Seele: Er hat keine 
Braut. Er verlangt mehr als Mitleid von mir, und er 
hat ſehnſüchtig mein Bild betrachtet. 

Am zweiten Feiertage waren die 
zu Verwandten gefahren; 
im Wirtshaus, die Knechte 


Eltern nachmittags 
Philipp war mit Freunden 

r und Mägde waren bis auf 
zwei, die geſtern frei gehabt und heute das Vieh füttern 
mußten, beurlaubt. 

Hanna weilte allein im Haus. Sie ſaß in der „guten 
Stube“ am Fenſter und las in alten Brieſen Brunos. 
Sie berauſchte ſich an den Liebes worten, die er ihr einſt 
gegeben, und ſehnte die Zeit herbei, da er wieder ſo zu 
ihr ſprechen würde. 

„Wäre es doch bald“, wünſchte fie, „wäre es doch bald.“ 
Daß es wieder ſo werden würde, hoffte und meinte ſie 
beſtimmt. 

Sie hielt den Kopf leicht in die Rechte geſtützt und die 
Augen geſchloſſen. Vor ihr auf dem Korbtiſchchen lag ein 
en und vi ihm ruhte ihre linke Hand. 

* ebe Dich über alles und ich liebe Di hr 
hatte er da geſchrieben. 1 

Daran, daß Bruno glauben könnte, er habe ihre Liebe 
verloren, daß er es glauben mußte, weil ſie aus der Rinde 
der Pappel die Herzen entfernt hatte, daran dachte fie 
nicht, obwohl Lieſe Berner ihr auch das gejagt hatte. 

Sie weinte jetzt um die herbe Enttäuſchung und Er⸗ 
müchterung nach dem einzigen Tage neuer Hoffnung und 
neuen Glückes, band die Briefſchaften zuſammen und ver⸗ 
barg fie wieder in der tiefften Ede ihres kleinen Bilder 
ſchranks droben auf ihrem Jungmädchenzimmer. 


im Flur ein kleiner 
ſchmalen Umſchlag hin, den fie, 
ſchicke, annahm. Sie 
die in einer Schale im Wohnzimmer lagen, und 
ihn dann mit kurzem Dank. 


handgeſchriebene Büttenkarte. 


ne zwei⸗, 
agd zu der Einladung ihre Zuſage ab. Abend 
Kücktehr der Eltern, En ae 


feftftellte, und fie neidete faft 


ſofort fage ich ja“, 


Rettung, während auf der anderen Seite die Rettungs⸗ 
mannſchaft ſich ganz in ſeiner Nähe befinden muß. Sie 
muß allerdings mit äußerſter Vorſicht vor ſich gehen. Des⸗ 
halb ſchreiten auch die Bergungsarbeiten nur ſehr langiam 
fort. Von den drei übrigen Verſchütteten iſt teils jet 
mehreren Stunden, teils ſchon ſeit geſtern abend lein Le⸗ 
benszeichen mehr gegeben worden. 

Hindenburg, 25. November. Bei den Rettungs 
arbeiten auf den Delbrück⸗Schächten wurde gegen 20 Uhr 
der Füller Woitopſli freigelegt, jedoch iſt ſein Fuß unter 
einer mächtigen Steinplatte eingeklemmt. Die Steinplatte 
wird jetzt zermeißelt. Woitowsti ließ ſich ſofort nach ſeiner 
Freilegung eine Pfeife Tabak geben. In ſeiner Nähe liegt 
der Heuer Wieduch, von dem von Zeit zu Zeit Lebenszeichen 
zu vernehmen find, Zwiſchen beiden liegt der Füller Kir 
bitz, der aber offenbar tot iſt. 


Nadio⸗Stimme. 


Sonnabend, den 26. November, 


Polen. 
Lodz (233,8 M.). 
11.40 Preſſeumſchau, 11.58 Zeitzeichen, Krakauer Jau⸗ 
ſare, Programm, 12.10 Schallplalten, 13.10 Wetterbericht, 
13.15 Schulvormitag, 15.40 Wirlſchaftsbericht, 16.25 
Schallplatten, 17 n d e 17.40 Aktueller Vor⸗ 
trag, 17.55 Programm, 18 Leichte und Tanzmuſtk, 19 
Verſchiedenes, 19.20 Bericht der Lodzer Induſtrie⸗ und 
Handelskammer, Theaterprogramm, 19.30 „Am Hori⸗ 
zont“, 19.45 Nachrichten aus aller Welt, 20 Uebertragung 
der Oper „Falſtaff“ von Verdi, 23.10 Feuilleton, 23.25 
Wetter- und Polizeibericht, 23.30 Tanzmuſik. 
Ausland. 
Berlin (716 197, 418 M.). 
11.30 Konzert, 14 Schallplatten, 15.20 Jugendſtunde, 


15.40 Bunte Stunde, 16.30 Konzert, 18.25 von Weber, 
1 Schumann, 20 Abend der Komiker, 22.30 Tanz⸗ 


mußt 
Königswuſterhauſen (938,5 153, 1635 M.). 
12.10 Schallplatten, 14 Konzert, 15.45 Frauenſtunde, 
16.30 Konzert, 20 „Robert der Teufel“, 22.30 Konzert 
Langenberg (635 195, 472,4 M.). 
12 Schallplatten, 13 Konzert, 
Konzert, 20 Luſtiger Abend, 
ſter der Jazz. 
Wien (581 195, 517 M.) 
11.30 Konzert, 13.45 Schallplatten, 16.15 Konzert, 18.16 
Blasmusik, 19.35 Arbeiterſuiten, 21.40 Konzert. 
Prag (617 kHz, 487 M.). 
12.30 Konzert, 16.10 Konzert, 17.50 Schallplatten, 18.26 
Deutſche Sendung, 19.05 Lieder, 19.35 Kabarett, 20.35 
Blasmuſik. 


Opernübertragung aus der Tal. Oper in Amſter dam 
„Falſtaff“ von Verdi. 


Am heutigen Sonnabend um 20 Uhr (bis 23.10) über⸗ 
tragen alle polniſchen Sender eine Opernaufführung aus 
der königlichen Hofoper in Amſterdam. Zur Aufführung 
gelangt Verdis Oper „Salftafj" unter Mitwirkung der 
beiten holländiſchen Operumitglieder, ſowie einiger Künſt⸗ 
ler von der Mailänder „Scala“ mit dem Bariton Mariano 
Stabile an der Spitze. 

Die Oper „Falſtaff“, deren Libretto aus dem Luſtſpie“ 
von Shakeſpeare Die luſtigen Weiber von Windſor“ eat ⸗ 
ſtanden iſt, tft in Polen wegen der großen bühnentechniſchen 
wosden die das Werk enthält, noch nicht aufgeführt 
worden. © 

Mariano Stabile, der die Hauptpartie fingt, wird von 
der Kritik als der beſte Falſtaff⸗Darſteller bezeichnet, den 
je gelebt hat. 


Kinderſtunde, 17 
Nachtmusik, 24 Mei⸗ 


.. m a en es 
Verlagsgeſellſchaft „Volkspreſſe“ m. b. H. — Verantwortlich für den 
Verlag: Otto Abel. — Verantwortlicher Schriftleiter; Dipl.-Ing. 
Emil Zerbe. — Druck: «Prasa» Lodz Petrikauer Straße 101 


Als fie die Treppe wieder hinabſtieg, Warte 8 


Junge. 
„Ich ſolle dies abgeben. Er hiett Haun einem 
ohne zu fragen, wer ihm 


gab dem Boten einige Süßigkeiten, 
ente 


Darauf öffnete ſie den Umſchlag und las die weiße, 


„Liebfte, einzige Freundin! 
Ich teile Dir mit, daß ich mich geſtern verlobte. Mein 


Bräutigam iſt der Proviſor Rudolf Käſt — 8 
Sin edel, f. udolf Käſtner aus D. — Ich 
mein Verhältnis mit ihm bis jetzt geheim halte 

Du bi die erf, U iht geheim halten konnte. 
an unſerer kleinen Verlobungs feier 
nehmen ſoll. 


ihn bekommen zu haben und froh, daß ich 


die davon erfährt, und die einzige, die 


heute abend teit⸗ 


Ich bitte Dich herzlichſt: Komm! und grüße vielmals. 
Deine Lieſe.“ 

Hanna traute ihren Augen nicht, fie überflog das Ge 

dreimal und fandte dann durch eine 


begab ſie ſich zum Apothekerhaus. 
Lieſel war wirklich eine glückliche Bun, Bi Hanna 
der Freundin das Glück. 
Ernſter und verſchloſſener denn je verrichtete ſie nach 


den Weihnachtstagen ihre häuslichen Arbeiten, im Innern 
energiſcher als 

ankämpfend, die 
Herzen vertreiben wollte. 


je zuvor gegen ihre ausſichtstoſe Liebe 
ſie nun endlich ganz und gar aus dem 


„Wenn Johannes Kordes jetzt um meine Hand anhat, 
nahm ſie ſich vor. 
ertfetung ic 
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„SCALA“-THEATER 


Karten von 1—5 Zl. bei G. E. Reſtel, Petrikauer 84, 
Srödmiejska 15 (Cegielniana) 


5 Premiere Sonntag, den 27. Robember, 5 Uhr nachmittags 


„Das Schwalbennest“ 


2 rr TE EEE EEE" 
Deutscher Kultur- und Bildungsverein „FORTSCHRITT“ 


Heute, Sonnabend, den 26. November, beginnend von 4 Uhr nachmittags an, veranſtalten wir in unſerem Vereinslokale, Nawrot⸗Straße 23, einen 


Weihnachts-Basar 


zugunsten der Weihnachtsbescherung notleidender deutschen Kinder 
Ab 4 Uhr nachmittags bis 8.30 Uhr: Ab 4 Uhr nachmittags bis 8.30 Uhr: Ab 8.30 Uhr abends: 


Verkauf nützlicher Weihnachts⸗ Unterhaltungs nachmittag RR Abendnnierbaltune 

geſchenle Ausſchank von Tee und Kaffee durch die Mii⸗ Rate in Sog“ (achse ne der en 
Handarbeiten aller Art. Spielwaren. Hand⸗ glieder der Frauenſektion, Vorzügliche Kuchen. Zerbe) Geng Es wird in hundert 
taſchen. Sofakiſſen. Schürzen. Seifen. Par⸗ Erſtklaſſige Unterhaltungsmufik. 8 0 x D 


Ar. 32. 


Theaterverein „Thalia“ 


Karten von 1—5 Zl. bei G. E. Reſtel, Petrikauer 84. 


Erftmalig in Lodz 


Altwiener Singſpiel von Mariſchka und Granichſtädten 


Theaterverein „Thalia“ 
CCC A RT 


N 55 \ € ( 5 Jahren wieder Frühling ſein“, Männerquartett 
füm. Bijouterie. Plattierwaren uſw. uſw. uw. moderner Lieder (Walzer, Rumba, Tango, 


Marktpreiſe erhältlich. 


Am morgigen Sonntag, 


Die vorgenannten Gegenſtände ſind unter dem 


dem 27. November, 

nachmittags in demſelben Lokale und für denſelben Zweck: 
Das Programm enthält eine große Anzahl von Ueberraſchungen. Nach der Verlofung: Erſtklaſſige Tanzmufik. 

Eintrittskarten für den Unterhaltungsnachmitta g find in der Geſchäftsſtelle der „Lodzer Volkszeitung“, Petrikauer Straße 109, in den Geſchäftsſtunden erhältlich 

Alle Mitglieder und Freunde unſerer Bewegung ladet zu den beiden Veranſtaltungen ein 


ab 4 Uhr 


Die beſten und meiſtgeleſenſten 


ausländiichen 


Kalender für 1933 


Wachenhuſens Kalender 


l. 1.25 


Beramanns luft. Bilderkalender „ 1.25 


Der Vollsfreund (adzer Kalender) , 


„ 1.25 


emfiehlt den Leſern ber „Lodzer Volkszeitung“ 


Buchverteieb: Volkspreſſe' 
Lodz, Vetrilauer 100, Tel. 136:90, 


Beſtellungen nehmen entgegen: 


Die Zeitungsausträger und 


im den Nachbarſtädten die Vertreter der „Oodzer Volkszeitung“ 


Turnverein „Kraft“ 
unnoruunnunuenen Glotona 17. . . .. .. . 


Heute, Sonnabend, 26. November, veran ⸗ 
ſtalten wir für unſere Turner eine 


SIEGESFEIER 


gerbun den mit Preisverteilung und turneriſchen Vor 
führungen. 

Zu dieſer eier laden wir alle unfere Mitglieder, 
deren werten Angehörigen ſowie Freunde und Gönner 
unferes Vereins herzlich ein. 

Beginn 9 Uhr abends. Die Verwaltung. 


Dr. med. Heller 


Spezlal⸗Arzt fair Haut⸗ u. Geſchlochtstrantheiten 


umgezogen nach der Traugutta 8 
Empf. bis 10 Uhr früg u. 4-8 abends. Sonntag v. 12—2 


Für Frauen befonderes Wartezimmer 
Für Unbemittelte — Hellanftaltspreiie. 


Venerologiſche „Ber, 
Heiſanflalt 


Von 8 Uhr früh dis 8 Uhr abends. Sonntags von 
0-2 Her nachmittags. Aaminikatien 3 Zloty, 


Eine überwendliche 


Nühmaſchine 


mit 2 Fäden, für Strick⸗ 
und Strumpfwaren, wenig 
gebraucht, faſt neu, billig 
zu verkaufen. Wulczanfta 
159, Wohng. 6, 1. Etage, 
Fronthaus. 


Hunderte 


von Kunden 
überzeugten ſich, 
daß legliche Tapaplerarbelt 
am beſten u. bil⸗ 
ligſten bel unnehm⸗ 
baren Ratenzahlungen 


nur bei 


P. WEISS 
Sientiewiseg@ 


(Front im Laden) 
ausgeführt wird. 

Achten Ste genau, 

auf angegebene Adrel. el 


Eintrittskarten für dieſe Veranſtaltung 


Unterhallungenachmitlag 


find am Eingang erhältlich. 


Foxtrott), Männerchor. 


Gemiſchter Chor. 
Darauf Tanz. 5 


An die Beſitzer der Eintrittskarten werden 300 
ſchöne und wertvolle Gegenſtände zur Verloſung kommen, 


der Borftand. 


Kirchlicher Anzeiger. 


Trinttatis, Kirche. Sonntag, 9.90U5r Beichte, io uhr 
Hauptgottesdienſt mit Hl Abendmahl — m Schedler; 12 
Gottesdienk in polniſcher Sprache — P. Schendel; 2.80 
Uhr Rindergottesbienft; 6 Abr B. Wannagat. Mitt 
woch, 7.30 Uhr Bibelſtunde — B. Schedler. 
e Narutowicza 60, Sonntag, 10 Uhr 

jejegottesbienft, 

Vatan (Zubardt), 55 8. Sonntag, 10 Uhr 
Sottesdienſt — P. Wannagat. nnerstag. 7.80 Uhr 
Bihelſtunde — B Schendel. 

Zdromle. Haus Gtabſti. Sonntag, 10 Uhr Sottes 
dien — B. Benke. 


Johannis, Kirche. Sonntag, 9 Ubr Jugendgottes · 
dienſt — P. Lipiti; 930 Ahr Beſchte, 10 Uhr 1 Advents 
Hauptgottesdienſt und Feſer des 28. Stiftungsfeſtes des 
Kirchengeſangvereins „Aeol“ mit Kirchengeſang und hl. 
Abendmahl — P. Dietrich 12 Uhr Gottesdienit mit gl. 
Abendmahl in polniſcher Sprache — P Kotulaſ 3 Uhr 
ul — %. Dietrich, 4 uhr Tanfgottesdienſt 
V. Dieſrich: 6 Uhr Goltesdienſt — P Doberſtein. Mitt 
woch, 8 Uhr Bibelftunde — P Dietrich. 

Neues Jugendheim. Heute und morgen ab 330 Uhr 
Weidnachtsbaſar, verbunden mit vielerlei ſchönen Dar- 
bietungen. 

Karolew. Sonntag, 10.80 Uhr Gottesdienſt — 
P. Hollenrüd, 


Natthaäl⸗ Kirche. Sonntag, 10 uhr Hauptgottesdienſt 
mit 51 Abendmahl — P. Löffler; 2,80 Uhr Kindergot · 
tesdlenft — ®. Löffler; 8.50 bis 5 Uhr Taufen — P, 
Petznik 6 uhr Abendgottesdienſt — P Berndt 

Chojny. Sonntag, 2.0 ihr Kindergottesdienſt P. Berndt 


Ev. Brüdergemeinde, Zeromlfiege 66. Sonntag, 10 Uhr 
Kindergottesdſenſt; 8 Uhr Predigt mit Hofiannagelang 
— Pfr. Schlewe Montag, Dienstag und Mittwoch, je 
8 Uhr abends Konferenzverſammlung. 

Babianice, Sw. Jana 6. Sonmag, 9 Ur Kinder 
nottesbienft; 2.80 Uhr 7 — red, Hilbner; 6 Uhr 
a n abend Wegen lolubver lamm, 

unſta Wola. Sonnabend Wo, ußverjammlung. 
Sonntag, 8 Uhr Predigt. Pfr. Mark 3 

St. Michgell Gemeinde, Vodz, Radogoszez. Bethaus. 
Sonntag, 10 Uhr Gottesblenft mit HI. Abendmahl — P. 
Schmidt 2 Ahr Kindergottesdleuſt — P. Schmidt; 3 Uhr 
Taufſtunde — P. Schmidt. 


Ehr Gemeinſchaft innerhalb der en luth Landeskirche, 
Kopernita 8. Sonnabend, 7 45 Uhr Jugendbundſtunde. 
Sonntag, 8.45 Uhr Gebeisitunde, 7,30 Uhr Evange⸗ 


Uſaton für all 

Brywalna Matejtt 10. Sonntag, 8.45 Uhr 
Gebetsftunde; 10.30 Uhr Knabenſtunde; 3 Uhr Advents 
feier für alle: 7 Ahr Jugend Advents ſeler. 

Baluty, Brzezinſta 58 (Hofeingang), Sonntag,. 
Freundes kreisſtunde Von Sonntag, den 27 November, 
bis Mittwoch, den 7. Dezember, täglich 7.30 Uhr Evan 
geliſattons vorträge. 

Radogoszcz, Kſiendze Brzuſti 49a. Sonntag, 8.90 Uhr 
er 10 Uhr Kinderftunde; 4 Ahr Evangelijation 

r alle, 

Konſtantynow, Großer Ning 18. Sonntag, 9 Uhr 
Gebetsftunde; 3 Uhr Evangeliſation für alle. 


Alexandrow, Bratuszewſkiego 5. Sonntag, 9 Uhr 
Gebetsſtunde; 3 Aht Cbangelſſatten für alle. 


Rilfionshaus „Piel“, Wulczanſta 124. Sonntag. 


430 Uhr Andacht Sonnabend, 5 Uhr Evangeliums - 
Velinigung für Sftaeliten. we 3 
Leſezimmer täglich ad 4—9 Uhr geöffnet. 


Spangeliſche Ehriken, Lonkowa ia. Sonntag, 10 Uht 
Predigtgottesdienſt — Bred Bergholc: 2 Uhr Sonntags 
schule 4 Uhr Evangeliſation — Pred. Berghole. 

Nabogoszcz, Sabowa 11. Dienstag, 7 Ahr Betſtunde 


Ev. ⸗Inth. Freikirche, St Pauli Gemeinde, Boblesna 8 
Sonntag, 10,80 Uhr Gottesdienſt — P. Malis zewſtiz 2 20 
Uhr Kindergottesdienſt 0 

ene Piußa 6. Sonntag, 3 Uhr Gottesbienft — 

‚erle, 

St Petri, Gemeinde, Nowo Senatorſta 26. Sonntag, 
10 Uhr Gotesdienſt — P Lerle; 2 Uhr KRindergottesr 
dienst; 5 Uhr Jahres ſeſt des Geſangchors 

Dreiefnigteits Gem in Andrespol. Sonntag, 10 Uhr 
Sellesblent 4 Uhr Adoentsfeler — P. Müller. 


Milfionsverein Bethel“, Nawtot g. Sonntag, 5. 16 Ubr 
Brebigtgotiesdienit in deutſcher Sprache. Mittwoch, 
7, Uhr Frauenſtunde für Iftaelninnen. Freitag, d Uhr 
Bibelftunde für Siraeliten. Sonnabend, 5 Ups 
Vortrag für J raeliten. 

Bofezimmer täglich ab 6—10 Uhr geöffnet. 

Diatoniffenanftalt, Polnocna 42, 1. Udventſonnteg. 
En 5 Gottesbienft, 8 Uhr abends: Muſtkaliſche Feſer⸗ 

unde. 


Baptiſten-Klrche, Nawrot 27. Sonntag, 10 und 4 Uhr 
Bredigtgottesbientt — Pred. Fehlhabek. 

Nögomſta dia. Sonntag, 10 und 4 uhr Prebigt⸗ 
goltesdienſte. 

Baluty, Bol, Limanomitiego 90 Sonntag, 10 und 
4 Uhr Predigtgottesdſenſte — Prad. J. Beiter. 


pr. med. Z. Turynowya 


Kinderkrantheiten 
Przejazd 19 (Kilinskiego 93) Tel. 133.05 


Theater- u. Kinoprogramm. 


Städtisches Theater: Heute: 8.30 Uhı 
„Jim und Jill” 

Kammer-Theater: Heute 9 Uhr „Rembrandt 
zu verkaufen“ 

Teatr Popu arny: „Walzerzauber“ 

Jar: Revue: Wettlauf der Sterne 

Casino: Blonde Venus 

Capitol: Gehenna der Frau 

Corso: Die Liebe des Banditen — Laurel 
und Hardy 

Grand-Kino: Liebeskommando 

Luna: Berge in Flammen 

Metro und Adria: Affen-Schelmereien 

Oswiatowe: Woher es kein Zurück gibt — 
Das lebende Geschoss 

Przedwiosnie: Legion der Straße 

Splendid: Lied der Nacht 

Sztuka, Die geschiedene Frau 


2 


Tages neuigleiten. | 


Jür angehende Kraftfahrer. 

Die Stadtſtaroſtei gibt belannt, daß im Sinne eins: 
Verordnung des Lodzer Wojewoden dom 14. Oktober 1932 
sämtliche Kraftfahrzeuge, die von Kraftfahrſchülern benüßt 
werden, eine beſondere Tafel an ſichtbarer Stelle führen 
müſſen, und zwar: 1) Automobile, Autobuſſe und Zyklo⸗ 
netten eine kreisrunde Tafel von 30 Zentimeter Durch⸗ 
meſſer, auf dunkelblauem Felde die Auſſchrift „Naula 
jazdy“ in weißer Farbe (in zwei wagerechten Zeilen, Druck⸗ 
ſchrift 35 Millimeter breit, 50 Millimeter hoch). Eine ſolche 
Tafel muß vorn und hinten am Fahrzeug beſeſtigt ſein, 
jeboch jo, daß fie die Regiſtrierungsnummer nicht verdeckt. 
2) Motorräder ohne Beiwagen für den Schulzweck müſſen 
mit nur einer ſolchen Tafel verſehen fein, die aus 15 Zenti⸗ 
meter im Durchmeſſer mißt. Die Auſſchrift iſt demnach 
entſprechend Heiner. 3) Motorräder mit Beiwagen führen 
zwei kleinere Tafeln (wie Motorräder), eine vorn und eine 
hinten. 0 

Ferner wird bekanntgegeben, daß Perſonen, die die 
Kraftwagenführerſchaft erlangen wollen, bei Benützung der 
Kraftfahrzeuge nur in Begleitung ſolcher Perſonen die 
Fahrzeuge lenken bürjen, die einen Führerſchein beſitzen. 
Zuwiberhandelnde werden ſtreng bestraft. 


de im Dezember zahlbaren Steuern. 

9 J., Im De; r find folgende Steuern zu entrichten: 
2 zum 7. nber die Steuer von Gehältern und Eme⸗ 
\ turen, bis zum 15. Dezember die Steuer vom Umſatz, der 
: pi November von Unternehmen erreicht wurde, die ordent⸗ 

iche Bücher führen, jo die 4. Rate der pauſchaliſierten 
„teuer für 1932; bis zum 5. Dezember die 4. Quartuig- 
1, te aus dem Unterſchied zwischen der Einkommenſteuer und 
n eingezahlten Betrag; bis zum 5. Dezember die Elel⸗ 
r für die zweite Hälfte des November und bis 


Patente und Regſſtrierungsſcheine für 1933 gekauft 
werden. (p) 
der chancen Lc 

5 Hier; fand eine Staniſlawa 
einen herumirrenden 6 Jahre alten Jungen, aus 


dem us e . if, wi ißt und 
52 Pi wurde der e ee eng Wer, 


. 
ft 


den, die der Familie des „Zigennerkönigs“ angehören 
Send dealt jhe Seger (e), Webern, 
Pr Tod eines ache manmns. 

Als der Fuhrmann Franeiszer Wojtowſti geſtern aus 

in der Wojtowſtaſtraße 12 herausfuhr, wurde 

mit aller Wucht gegen die Wand gedrückt. 

1 { Bruftlaften wurde er von der Rettungs⸗ 

bereitſchaft in das Bezirkskranklenhaus überführt, wo er 
kurz nach feiner Einlieferung ftarb. (») 


In der Bortterfiube der Firma „B, Schiller“ in der 
Pirametoiezſtraße 11 verübte geſtern der 27 Jahre alte 
Portier wem Wodkowſti Selbſtnlord, indem er ſich 
hängte. eine Leiche wurde erſt nach längerer Zeit Yon 
1 7 95 ag 15 hen iſt 0 unver⸗ 

ch, a Lebensmüde noch kurz vorher im Fami⸗ 
kenkreiſe ſehr luftig war. (y) hi 
Der Nachthienſt in den Apotheken. 

N folgende Apothelen Rachtdienſt: M. Kn ⸗ 
foerliewiegd Erben, Sgierſta 54: J. Silliewiczs Erben, 
Kopernſka 26; S ee Petrifauer 26; 2 Solole⸗ 
Wicz und W. att, Pezejaßd 19; M. Apier, Petritauer 
793; U. Rocher und B. Loboda, 1160 Siftopaba 88. 


Großer Einbruchs diebſtahl in der 
Stadtmitte. 


und 2 5 
noſſenfcheunt e e mur 2150 


In der Trauguttaſtraße 2 befindet ſich im erſten Stock 
in einer 7. Zimmerwohnung das Yabriflofal der Firma 
Textil“, die den Brüdern Fulerman gehört. Als geſtern 
früh um 8 Uhr einer der Mitbefiger Adolf Futerman nach 
dem Lokal lam und die Tür öffnen wollte, stellte er feſt, 
daß unter der Eiſenſchiene, die quer über die Tür gelegt iſt, 
eine Oeffnung in die Tür geſchnitten war. Die Tür 
wurde von außen mit einem gewöhnlichen Schloß, zwei ein⸗ 
fachen Vorhängeſchlöſſern und einem Spezialvorhängeſchloß 
perſchloſſen. Die einſachen Schlöſſer konnten die Diebe 
leicht öffnen, während ſie das Spezialſchloß herausſchneiden 
mußten. Nach dem Raub verſchloſſen fie wieder die Tür 
und verdeckten die Oeffnung mit der Eiſenſchiene. 

Als Futerman das Lokal betrat, ſtellte er ſeſt, daß die 
Stahlkaſſette, die auf feinem Schreibtiſch ſtand, verſchwun⸗ 
den war. Er fand ſie aufgebrochen in dem Arbeitszimmer 
eines Bruders. Neben ihr lagen auf dem Fußboden ver⸗ 
6 Quittungen und ein Scheck über 150 Zloty. Der 

der Ecke ſtehende Kaſſenſchrank war ebenfalls aufgebro⸗ 
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chen. Futerman benachrichtigte ſofort die Polizei. Die 
Unterſuchung ergab, daß die Einbrecher die Stahlkaſſette 
in den zweiten Raum getragen und dort die Fenſter ver⸗ 
hängt hatten. Dann erbrachen ſie die Stahlkaſſette und 
1 ſich an die Oeffnung des Kaſſenſchranks. Da deſſen 
Schlöſſer Widerſtand leiſteken, machten fie in der Seiten 
wand eine kleine Oeffnung, nahmen die Reſerveſchlüſſel 
heraus und öffneten damit den Schrank. In der Stahl 
laſſette hatten ſich gegen 300 Zloty Kleingeld und im Faſ⸗ 
ſenſchrank Wechſel auf die Summe von 20 000 Zloty und 
1833,25 Zloty in bar d Die Einbrecher warfen 
die Wechſel auf den Fußboden und nahmen nur das Bar⸗ 
geld an ſich. 


Die Nachforſchungen ergaben, daß einer der Angeſtell⸗ 
ten der Fire an vorher, als er gegen 8.30 Uhr an 
dem Tor zum Geſchäftslokal vorüberging, darin drei e.e 
gant gekleidete Männer verſchwinden jah, die deutſch ſpra⸗ 
chen und von denen einer eine Aktentaſche trug. Er hatte 
aber auf ſie nicht acht gegeben. Da die Einbrecher nir⸗ 
gends Fingerſpuren zurückließen, iſt ersichtlich, daß ſie in 
Handschuhen gearbeitet haben. Die geleiſtete Arbeit weist 
darauf hin, daß ſie von hervorragenden Spezialiſten aus⸗ 
geführt worden iſt. Da aber die größten Lodzer Einbrecher 
gegenwärtig alle hinter Schloß und Riegel ſitzen, nehmen 
die Polizeibehörden an, daß es ſich um Gäſte von auswärts 
handelt. (p) 


Das letzte Wort der Angellagten. 


16. Verhandlungstag im Prozeß gegen die Mitnlieder der P. B. S.⸗Linlen. 


Der geſtrige Tag wurde mit dem „letzten Wort“ 
der Angeklagten ausgefüllt. Als erſter ergriff 
Glowacki das Wort, der mit einer Kritik der Anklage⸗ 
alte begann und erklärte, daß ſeine politiſche Tätigkeit ofjen 
geweſen ſei. Er ſei mehreremal zur Verantwortung gezo⸗ 
gen worden, doch ſei er ſtets freigeſprochen worden. Man 
anne ihm doch jetzt nicht Sachen vorwerfen, für die er 
bereits zur Verantwortung. gezogen aber fteigeſprochen 
worden jei. Seine jetzige Anklage jet nicht formell erfolg: 
Der Kommuniſtiſchen Partei der Oſtukraine habe er nicht 
angehört. Die Zeugen, die ausſagen ſollten, daß er der 
Kommuniſtiſchen Partei angehört habe, hätten ſich nicht ge⸗ 
ſtellt, während von ihm namhaft gemachte Zeugen, die die 
Anklage widerlegen ſollten, vom Gericht nicht zuge⸗ 
laſſen worden ſeien. Der Angeklagte wirft dann den Be⸗ 
laſtungszeugen, die auf dem Dachboden dem Kongreß zu⸗ 
gehört haben wollen, Ungenauigleit vor. Dieſe Zeugen⸗ 
die nicht einmal angeben konnten, ob ſich im Saale eine 
oder mehrere Fahnen befunden hätten, waren von Anfang 
an derart eingeſtellet, daß der Begriff „Arbeiter⸗ und 
Bauernregierung“ ſtaatsfeindlich ſei, daß die Beratungen, 
denen fie aus dem Verſteck folgen ſollten, umſtürzleriſchen 
Charakter haben. 

Der Angeklagte widerſpricht ſodann, daß er dem Zen⸗ 
tralfomitee angehört habe. Er ſei erſt im letzten Augen⸗ 
blick am zweiten Kongreßtage hineingewählt worden. Er 
widerſpreche dem nicht, um eine Schuld zu verkleinern, ſon⸗ 


Jeder einmal zum „Schwalbennest“ 
im Deutſchen Theater. 

x Ber bi ſich jedermann gefliſſentlich vornehmen und 
ſchon am Sonntag, aljo zur Erſtaufführung dieſes allerlieb⸗ 
ſten Singſpiels, auch durchführen. Nachdem nun ſchon die 
Generalprobe zu dem Stück vorüber iſt, während der man 
bereits einen kleinen Ueberblick über die Geſamtheit dieſer 
Neueinſtudierung erhalten hat, kann man wirklich mit ruht⸗ 
em Gewiſſen einen Beſuch der morgigen Premiere empfeh⸗ 
en. Was „Das Schwalbenneſt“ von den Verfaſſern und 
dem Komponiſten an Humor, Stimmung, flüſſigem Dialog 
und herrlichen Melodien mit auf den Weg bekommen gat, 
wurde an dieſer Stelle ſchon erwähnt. Wie es aber hier 
in Lodz aus der Taufe gehoben werden wird, das muß man 
ſchon geſehen haben. Alles iſt vorhanden, was zu einer 
vielverſprechenden Aufführung gehört, es fehlt nur noch das 
theaterfreudige Publikum, die Leiſtungen unſerer Bühne zu 
bewerten und ſich dabei (was außer 8 ſteht) köſtlich 
zu vergnügen. Bleiben Sie darum dieſer erſten Premlere 
des „Thalia“⸗Theat n der „Seala“ nicht fern. Karten 
find noch heute bei G. E. Reſtel (Petrikauer 84) zu haben. 
———ͤůĩ —¾: 
dern deshalb, weil er der Anſicht jei, daß ſich dieſer Prozeß 
5 1 eigne, in der Geſchichte der Entwicklung des politiſchen 
Lebens in Polen verzeichnet zu werden, weshalb danach ge⸗ 
trachtet werden müſſe, daß während des Prozeſſes die ganze 
Wahrheit über die Partei klargelegt werden müſſe. Gemäß 
dieſer geſchichtlichen Wahrheit müßte auch verzeichnet wer⸗ 
den, daß der Gründer der PPS.⸗Linken der Krakauer 
Schloſſer Piotr Spa le! ſei. 

Der Angellagte wendet ſich dann den Geheimbrieſen 
und den Zuftänden im Gefängnis zu und widerlegt den 
Vorwurf des Staatsanwalts, daß die PPS. ⸗Linle die 
Nationalität nicht anerlenne. 

„ Der zweite Angeklagte Sokorſki erklärt, es jei 
15155 und die Pflicht der Genoſſen, die Legende zu wider ⸗ 
egen, daß die PRS.-Linte aus der Kommuniſtiſchen Partei 
hervorgegangen ſei und daß fie von dieſer finanzielle Uns 
terſtützungen erhalten habe. Dafür, daß die PRS.-Linte 
Geld erhalten habe, jeien keine Beweſſe vorhanden, mit 
Ausnahme der Ausſage Czumas, der erklärt habe, daß Geld 
für Arlitel im „Robocjarz“ eingelaufen jei. Wie ſich die 
Angelegenheit verhalte und wer von diefen Geldern Nutzen 
gezogen habe, gehe am beiten daraus hervor, daß ſelbſt die 
naheſten Mitarbeiter des „Robociarz“ nichts von Subſidien 
der KPP. gewußt hatten, Hinſichklich des Generalſtreils 
in Lodz und deſſen Subſidierung durch die KP. müſſe die 
Aufmerkſamkeit auf zwei Tatſachen gelenkt werden: erſtens 
daß die Altion der Geldunterſtütungen das Kartell der 
Fachverbände geführt habe, deſſen Vorſihender Roman 
Kuchcfak, einer der Belaſtungszengen fei, und 
daß in dem Komitee für die Geldunkerſtüzungen nur drei 
Mitglieder der PPS. Linlen geſeſſen haben. Das Geld, 
das angeblich von der KPP. zur Unterſtüzung der Strei⸗ 
lenden eingelaufen ſei, fei im Lokal des Kartells hinter dem 
Ofen gefunden worden. Der Kongreß der PBS. Linken ſei 
im Innenminiſterium und in der Lodzer Stadiftaroftei an- 


0 


gemeldet worden. Außerdem fei die Tagung durch Mauer⸗ 
anſchläge bekannt gemacht worden, ſo daß die Polizei genau 
darüber informiert geweſen ſei. 2 

Das Ziel der PPS.⸗Linken ſei nicht der bewaffnete 
Aufftand geweſen, ſondern die Revolution, was ein be⸗ 
Kin 0 8 als Aufſtand habe auffaſſen können. Es 
jehlten jegliche Beweiſe dafür, daß die PPS.⸗Linle Vor⸗ 
bereitungen für Gewalttaten getroffen habe. 4 9 

Der dritte Angeklagte Piotr Spalek beginnt eine 
ſchwungvolle Rede, weshalb ihn der Vorſitzende aufmerkſam 
macht, daß er ſich nicht in einer Verſammlung befinde. 
Spalek erwidert, daß er bereits zum zweitenmal vor Ge⸗ 
richt ſtehe und jedesmal wegen feiner Zugehörigkeit zur 
PS. Linken. Er ſei über das Urteil in Sosnowice nicht 
verwundert, da er der Anſicht ſei, daß eine Partei, die in 
kurzer Zeit einen derart großen Einfluß erlangen konnte, 
gewiſſen Gruppen unbequem werden mußte, die dann alles 
taten, um ſie zu kompromittieren. a 

Der Angeklagte Janis zewſki erklärt, er ſei Ar⸗ 
beiter. Als ſolcher erachte er es als ſeine Pflicht, die Ar⸗ 
beiter aufzuklären und ſie zum Kampf um eine Beſſerung 
der Lebensbedingungen vorzubereiten. Dieſer Kampf müſſe 
ſtändig geführt werden. Die Anklageakte ſei auf ſchwanken⸗ 
der Grundlage aufgebaut und in nichts während des Pro⸗ 
zeſſes betätigt worden. x 7 

Der Angeklagte Olinger beſpricht mit Ironie die 
Anſchuldigungen des Staatsanwalts. Dieſer habe ihn un⸗ 
gerechtfertigt als Märtyrer behandelt. Er ſei kein Mär 
trer, wofür der beſte Beweis, daß er während der Prügel 
der Polizei zuſammengebrochen ſei und ſolche Ausſagen gen 
macht habe, die man von ihm verlangt habe. Er ſpreche 
nicht vom Schlagen, um ſich zu beklagen, ſondern deshalb, 
um in gewiſſen Kreiſen der Allgemeinheit einen Proteſt ge⸗ 
gen ein derartiges Syſtem zu erwecken. Er g at 
daß dieſer Prokeſt den erwünſchten Erfolg haben werde⸗ 
Der Staatsanwalt habe aus ihm unbedingt einen Inge⸗ 
nieur der Naphthabranche machen wollen. Er habe ji 
aber während ſeines Studiums vor allem für Maſchinen 
intereſſtert und jei hierin Spezialiſt. Für die Naphtha 
habe er ſich erſt zu intereffieren begonnen, als er nach Bo⸗ 
ryſlaw gekommen jei. Nach Lodz ſei er nicht als Ingenieur 
der Naphthabranche, ſondern als Maſchineningenieur ge⸗ 
kommen. 

Der Angellagte Glowacki betont, daß die Ver⸗ 
ſammlungen der PPS.⸗Linken legal geweſen ſeien. Er ſei 
bei der Polizei ſeit 1926 als Mitglied der Kommuniſtiſchen 
Partei notiert worden, während er tgerade in dieſem Jahr 
mit der Organifierung der PPS.⸗Linlen in Lodz begon⸗ 
nen habe. 

In ſachlichen Ausführungen erklärt die Angeklagte 
Pacanowſka, daß auf der Anklagebank nur zwei 
Frauen ſitzen, daß dies aber nicht beweiſe, daß ſich die 
Frauen für Parteitätigleit nicht intereffieren. Das In⸗ 
tereſſe unter den Frauen ſei vorhanden, doch ſeien ſie mit 
häuslichen Arbeiten beſchäftigt, ſo daß ſie ſich nicht gänzlich 
der Partejarbeit hingeben könnten. Sie ſelber fei unab⸗ 
hängig, weshalb ſie ſich der Partei habe widmen können. 
Erſt ſei ſie Pfadfinderin geweſen, dann ſei ſie Freidenkerin 
geworden und als ſie genügend aufgeklärt geweſen ſei, habe 
fie ſich mit Politik befaßt. Die Verſammluͤngen ſeien legal 
beranſtaltet worden, auch hätten ihnen Vertreter der Be⸗ 
hörden beigewohnt. Es fei erflärlih, daß man bei ihr 
lonmmunifliſche Schriften gefunden habe, da ſie ſich für den 
Kommunismus intereſſiere und ſich mit feiner Tätigkeit 
vertraut machen wollte. Dafür habe fie die Strafe abge⸗ 
ſeſſen. Für ihre Teilnahme an Verſammlungen der PRE.- 
Linken ſei das Verfahren niedergeſchlagen worden, man 
könne alſo jetzt die Sache nicht aufwärmen. Hinſichtlich der 
Zuſtände im Gefängnis erklärt fie, daß während der Staats⸗ 
anwalt der Anficht jei, daß der Gefängnisleiter Pohl die 
Wahrheit ſpreche, die ganze Anklagebank und alle Gefan⸗ 
genen von der Gdanſkaſtraße anderer Meinung ſeien. 

Eine längere Rede hält auch der Angeklagte Lit 
win, der erklärt, er gebe ſich eingehend Rechenſchaft über 
die Tätigleit der Partei. Er gehöre ihr mit der ganzen 
Seele an. 

Auch die übrigen Angeklagten halten längere und Mir: 
zere Reden und Bitten zum Schluß um Freiſpruch. 

Heute werden bie keſtlichen vier Angeklagten ſprechen. 
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Aus dem Gerichtsſaal. 


Heiratsſchwindler Dr. Starker vor Gericht. 


Vor längerer Zeit kam der Arzt für Hautkrankheiten 
Dr. Mieczyſlaw vel Moritz Starker nach Lodz. Bereits 
kurze Zeit nach ſeiner Ankunft begannen die verſchiedenſten 
Gerüchte über Starker aufzutauchen, der in Reſtaurationen 
und Geſchäften Schulden machte und von Frauen, denen er 
die Ehe verſprach, Geld entlockte. Als bei den Polizei⸗ 
behörden Klagen von Gaſthausbeſitzern und Geſchäften und 
dann auch von geſchädigten Frauen einliefen, wurde Dr. 
Starker verhaftet und dann gegen Kaution auf freien Fuß 
Leſetzt. Geſtern hatte er ſich bor dem Lodzer Bezirksgericht 
zu verantworten. In der Zwiſchenzeit hatte Starker ſaſt 
alle ſeine Verpflichtungen beglichen. Da außerdem feſt⸗ 
geſtellt wurde, daß Starker verheiratet iſt, haben die von 
ihm geſchädigten Frauen, die den fogen. „beſſeren“ Gefell- 
ſchaftskreiſen angehören, mit Rückſicht auf ihren Ruf die 
Klagen zurückgezogen. Lediglich die Einwohnerin von 
Slupca Guſtawa B. hielt ihre Klage! aufrecht, wegen der 
ſich Starker jetzt zu verantworten hakte. Die Anllageſchr 
jagt darüber: Starter, der gegenwärtig 42 Jahre alt iſt, 
hatte im Juni 1931 durch Vermittlung der Heiratsver⸗ 
mittlerin Rubinlicht die Einwohnerin von Slupea Guſtawa 
8. kennen gelernt. Starker ſah die Frau öfters und er⸗ 
zählte ihr, daß er in Lodz eine ausgedehnte Praxis beſite 
und in Aktien angelegte Erſparniſſe habe. Da er aber auf 
die Eltern des Mädchens einen ungünſtigen Eindruck 
machte, waren dieſe mit der Ehe nicht einverſtanden. Star⸗ 
ter verkehrte aber mit dem Mädchen weiter und nahm ihr 
unter verſchiedenen Vorwänden 4000 Zl. ab. Dann er⸗ 
langte er das Einverſtändnis der Eltern des Mädchens, von 
denen er über 10 000 ZI. erhielt. Nach einiger Zeit erfuhr 
das Mädchen, daß Starker verheiratet iſt. Sie übergab 
deshalb die Angelegenheit dem Gericht. Da verſchiedene 
Zeugen nicht erſchienen waren, wurde die Verhandlung ver⸗ 


tagt. (p) 0 
Sport. 


Klimczak, Garnczarek und Chmielewski in der Borſtaffel 
gegen Schweden. 

Am 4. Dezember findet in Poſen der Länderboxkampf 
Polen — Schweden ſtatt. Polen wird vertreten fein vo 
Miſiorny (éEegielſti⸗Poſen) Polus (Warta), Cyan 
(Skoda), Klimezak (ass), Garnczarek (FEB), Chmielemiti 
SEP), Zielinſti IT (Goplana, Hohenreke), Wocka (06 
Myslowitz). Als Reſerven find: Siniecz (ERS), Jaskul⸗ 
owſti (Gedania), Kazimierz (Polonia), Bonkowfki(Skoda), 
Seweryniak (Skoda), Hanske (Gedania), Karpinſki (CW) 
und Stibbe (Union⸗Lodz) aufgeſtellt. Das Ländertreffen 
wird Schröter (Deutſchland) leiten. 


LAS gegen Legia. 

Morgen, Sonntag, abſolviert In in Warſchau gegen 
Lega ſein letztes Ligaſpiel in dieſem Jahre. Dieſes Spiel 
iſt für LES von ganz beſonderer Bedeutung, da bei einem 
eventuellen Sieg er Vizemeiſter wird. Die Lodzer treten 
den Warſchauern in folgendem Beſtande gegenüber: Fry⸗ 
markiewicz, Galecki, Karaſtak, Steinke, Wellnitz, Janozyk, 
Krol, Sowiak, Fiedler, Herbſtreich, Durka. Das Spiel 
wird Schiedsrichter Schneider⸗Krakau leiten. 


Winter⸗Wettläuſe der Leichtathleten. 

Die Leichtathletiſche Sektion des Zjednoczone plant 
um Laufe des Winters auf dem eigenen Sportplatz Trai⸗ 
ningsläuſe zu veranſtalten. Die techniſche Leitung liegt in 
den Händen des in Lodz beſtens bekannten Läufers Sta⸗ 
roſta. Der erſte Lauf ſoll bereits am 4. Dezember jtatt- 


finden, 
Kuſocinſti nach Berlin eingeladen. 

Die Warszawianka erhielt einen Brief aus Berlin für 
Kuſocinſti mit der Einladung, am 11. Juni oder 2. Juli 
1933 in Berlin an den Start zu gehen. Gleichzeitig macht 
das Berliner Sportlomitee Anſtalten, auch Fräulein Wain- 
ſiewicz und einen erſtklaſſigen Mitteldiftangläufer für einen 
Start in Berlin zu gewinnen. 


Auch Amerika führt Meter⸗Syſtem ein. 

Die ſchon anläßlich der 10. olympiſchen Spiele in Los 
Angeles vorgebrachten Wünſche der europälſchen Sport⸗ 
führer, auch in den Vereinigten Staaten in der Leicht⸗ 
athletik das Meter⸗Syſtem einzuführen, bildete den Haupt⸗ 
verhandlungspunkt der Tagung der amerikaniſchen Achletil⸗ 
Union, die am Dienstag in Neuyork zuſammengetreten war. 
Die Annahme erfolgte einſtimmig, und ſchon ab 1. 1. 1933 
jellen in Amerika bei allen leichkathletiſchen Wettbewerben 
anſtatt der bisherigen Berechnung noch Pards und Inches 
nach Metern gemeſſen werden. Die Umſtellung der Ver⸗ 
einigten Staaten erfolgte hauptſächlich auch im Hinblick auf 
die 11. olympiſchen Spiele 1936 in Berlin, 


Olympiſche Spiele des Fernen Oſtens d 
Einer Meldung aus Java zufolge tt die Durchführun 
beſonderer Olympiſcher Spiele des Fernen Oſtens 1 5 
ſicht genommen. Die Anregung geht von holländiſch⸗indi⸗ 
ſchen Sportkreiſen aus, die eine engere Zuſammenarbeit der 
Sportverbände erſtreben und deshalb eine große Propa⸗ 
gandatätigkeit entfalten. Für die Beteiligung kommen in 
ter Linde Auſtraljen, Japan, China, ſowie die weiteren 
tiſchen Staaten und Kolonieneuropäfſcher Nationen in 
Frage. Kampfort der erſten Spiele foll entweder Schang⸗ 
dal oder Melbourne werden. Die Vorbereitungen find jo 


weit fortgeſchritten, daß die Veranſtalter ſich an Graf 
Baillet⸗Latour, den Präſidenten des Internationale 
Olympiſchen Komitees, gewandt haben, um die Erlaubnis 
zur Durchführung der geplanten Spiele zu erhalten. 


Aus dem Reiche. 


Auflöſung einer Terroriſtenbande. 


Seit längerer Zeit waren Kleinkaufleute auf den 
Märkten in Kali ſch von einer Bande terrorifiert worden, 
die unter Drohungen mit Revolvern und Meſſern von 
ihnen Geld erpreßten. Als hiervon die Polizei in Kennt⸗ 
nis geſetzt wurde, lief die Meldung ein, daß derartige Er⸗ 
preſſungen auch auf den Jahrmärkten in der Kaliſcher Um⸗ 
gegend vorgenommen werden. Obgleich die Polizei ſofort 
die energiſchſten Anſtrengungen machte, konnte ſie der 
Bande nicht auf die Spur kommen. Als vorgeſtern in 
Oſtrzeszowo bei Kaliſch Jahrmarkt ſtattfand, lockte die 
Bande unter irgendeinem Vorwand die Kaufleute in eine 
kleine Wohnung und erpreßte von ihnen 250 Zloty. Dabei 
gab fie die Zuſicherung, daß die Kaufleute in Oſtrzeszowo 
von ihr nicht mehr beläſtigt werden würden. Da aber die 
Erpreſſungen nicht aufhörten, benachrichtigten ſie die Po⸗ 
lizei, der es jetzt gelang, die Erpreſſer feſtzunehmen. Es 
find dies die Brüder Jan und Jakob Olerant aus Kaliſch 
Auf Grund der Ausſagen der Feſtgenommenen wurden 15 
Mitglieder der Bande verhaftet. (p) 


Chojny. Ein neues Schulgebäude. Vor 
zwei Jahren war der Lodzer Magiſtrat der Gemeinde 
Chojny, in der oe Lodzer Arbeiter wohnen, zu Hilfe ge⸗ 
lommen und hatte ihr einen Platz zur Erbauung einer 
Schule an der Ecke Brzozowa und Krolewſka 1c ber 
Um die Schulbauaktion ausgiebiger zu unterſtützen, hat der 
Magiſtrat der Gemeinde auch 500 000 Ziegel überwieſen. 
Die Gemeinde Chojny dagegen bemühte ſich um die Eray 
gung von Mitteln und begann auch im vergangenen Früh⸗ 
jahr mit der Erbauung des Schulhauſes. Die Arbeit 
wurde in ſchnellem Tempo geführt und der Bau jetzt bis 
unter Dach gebracht. Das Gebäude umfaßt vier Säle und 
einen Korridor im Parterre, fünf Unterrichtszimmer in 
erſten Stockwerke. Ferner gibt es ſechs Zimmer, darunter 
einen Aufenthaltsraum für Lehrer, eine Schulkanzlei, 
Kooperative, Bibliothek, Leſezimmer uſw. An der Aus⸗ 
ſertigung des Gebäudes wird weiter gearbeitet. Am 1. 
April 1933 ſollen die Parterreräume und mit Beginn des 
neuen Schuljahres das ganze Gebäude feiner Beſtimmung 
übergeben werden. Um techniſche Verbeſſerungen einzu⸗ 
führen und der Jugend in jeder Hinficht entgegenzukommen, 
bemüht ſich die Verwaltung der Gemeinde um die Einrich⸗ 
tung einer Zentralheizung. Die Elternkreiſe und die Ver⸗ 
waltung der Gemeinde bemühen ſich daher in dieſer Hinſicht 
um die Erlangung der nötigen Mittel. Es ſollen Plätze 
verkauft werden, die der Gemeinde gehören und in Dom⸗ 
browa gelegen ſind, und das dadurch gewonnene Geld ſoll 
für die Fertigſtellung des Gebäudes Verwendung finden. 
Bemerkt ſei, daß mit der Uebertragung der Schulen in das 
neue Gebäude die Gemeinde die Ausgaben für Miete er⸗ 
ſparen wird und auch die Schulverhälkniſſe eine Beſſerung 
erfahren werden, da die Schulkinder jetzt in drei Schichten 
unterrichtet werden müſſon. Allerdings iſt dieſes Schul- 
gebäude nur für die polniſche Schule beſtimmt und die 
deutſche Schulfrage iſt nach wie vor offen. 

Ruda⸗Pabianicka. Sto Hugo Gier geſtor⸗ 
ben. Am 24. November um 1 Uhr morgens verſchied der 
Stadtverordnete der DS Ac, Hugo Gier, an einem Herz⸗ 
ſchlag im Alter von 50 Jahren. Hugo Gier war ſeit Faß 
ren in der Ortsgruppe Ruüda⸗Pabianikca der DSAP an 
führender Stelle tätig. Beſondere Verdienſte hatte er als 
Mitglied der ſtädtiſchen Wohlſahrtskommiſſion und der 
Schulvormundſchaft. Seit 1930 vertrat Hugo Gier die deut⸗ 
ſchen Werktätigen in der Stadtverordnetenberſammlung. In 
dem Verſtorbenen verlieren die DSA und die Deutſchen 
von Ruda⸗Pabianicla einen aufrechten Verfechter ihrer Be⸗ 
lange. Daher wird auch das Andenken an den Dahin⸗ 
geſchiedenen dauernd ſein. 

Wielun. Rache am glücklicheren Riva⸗ 
len. Der Einwohner des Dorfes Rudniki, Kreis Wielun, 
Marein Grubjan bemühte ſich um die Gunſt einer Zofa 
Swienſt, die aber bereits dem Nachbar Grubjans Stefan 
Jerzſt verſprochen war. Vor kurzem fand die Verlobungs⸗ 
ſeier ftatt, Grubjan konnte ſeine Niederlage nicht ver⸗ 
ſchmerzen, weshalb er beſchloß, Rache zu nehmen. Als ſein 
Rivale vorgeſtern abend von der Braut zurückkehrte, lauerke 
er ihm auf und ſchlug ihn mit einem ſchweren Knüppel nie⸗ 
der. Der Beſinnungsloſe wurde erſt am nächſten Morgen 
gefunden und ins Krankenhaus überführt. Grubjan wurde 
verhaftet. (p) 

Petritau. Inkaſſent, Sequeſtrator und 
— Dieb. Das Lodzer Unterſuchungsamt ift von der 
Tätigkeit eines Betrügers in Kenntnis geſetzt worden, der 
ſich als Angeftellter der Krankenkaſſe ausgab. In die Woh⸗ 
nung eines Petrikauer Einwohners kam ein gut angezo- 
gener junger Mann, der eine Aktentaſche unter dem Arm 
trug und die ſofortige Bezahlung der Gebühren für das 
Hausperſonal verlangte. da man ihm kein Geld geben 
konnte, ſchrieb er die ganze Wohnungseinrichtung auf und 
erklärte, daß er in Kürze die Verſteigerung vornehmen 
werde. Nachdem er ſich entfernt Hatte, ftellte man feſt, daß 
mit ihm mehrere wertvolle Gegenſtände verſchwunden find. 
Die ſofort eingeleiteten Nachforſchungen haben bisher nicht 
auf die Spur des Betrüg s und Diebes geführt. (p) 

Friedenshütte. Schwere Bluttaten eines 
Tobfüchtigen. Im Laufe eines Familienſtreites be⸗ 


kam der gegen 25 Jahre alte E. Rother aus Friedenshütte, 
Niedurnyſtraße 11 wohnhaft, am Mittwoch einen Tobſuchts⸗ 
anſall. Er verſuchte, ſeine Frau mit dem Raſiermeſſer ums 
zubringen, und brachte ihr Schnittwunden an den Händen 
und im Geſicht bei. Es gelang der Bedrohten, ſich durch 
die Flucht zu retten, worauf der Wüterich ſein eineinhalb⸗ 
jähriges Töchterchen aus dem Fenſter der im zweiten Stock 
gelegenen Wohnung hinauswarf. Darauf legte er Hand an 
ſich ſelbſt und ſchnitt ſich mit dem Raſiermeſſer die Kehle 
urch. In bedenklichem Zuſtand wurde er ins Hüttenlaza⸗ 
rett geſchafft und ſofort operiert, doch wird an ſeinem Auf⸗ 
kommen gezweifelt. Die Verletzungen des Kindes ſind 
glücklicherweiſe weniger ſchwer. 

Nakel. Durchgehendes Geſpann fordert 
zwei Menſchenopſer. Ein ſchwerer Unglücksfall, 
der zwei Menſchenleben als Opfer gefordert hat, ereignete 
ſich auf dem Wege von Mrotſchen nach dem Rittergut Tusz⸗ 
kowo. Herr Fritz Pampe⸗Tuszlowo fuhr auf einem Wagen 
und hatte neben dem Kutſcher Platz genommen, während 
im Wagen ſelbſt ſeine Schwägerin ſaß. Plötzlich brauſte 
von hinten ein Auto an dem Fahrzeug vorbei, die Pferde 
ſcheuten und riſſen den Wagen um, der entzweibrach und 
die Inſaſſen unter ſich begrub. Während die Dame mit 
leichten Verletzungen davonkam, hatten Pampe und der 
Kutſcher ſo ſchwore Verletzungen erlitten, daß der nach hut» 
zer Zelt herbeigerufene Arzt nur noch den bereits eingetre⸗ 
tenen Tod der beiden Männer feſtſtellen konnte. 


Aus dem deutſchen Geſellſchaftsleben 


rauung. Heute, Sonnabend, den 26. November, um 
5.30 Uhr, findet in der St. Matthäikirche die Trauung des 
Herrn Willy Bittner mit Frl. Eugenie Zdzieniecka jtatt. 
Wir gratulieren! 


„Schneewittchen und die ſieben Zwerge“. Das Mär⸗ 
chen „Schneewittchen und die ſieben Zwerge“ hat Überall 
das größte Intereſſe hervorgerufen, gehört doch dieſes zu 
den ſchönſten aller Märchen, und wer kennt es nicht? Der 
Verfaſſer dieſes großen und reizenden Märchenſpieles Net 
tor Dr. Erujt Neige in Göritz (a. Oder) hat ein Bühnen⸗ 
ſtück geſchaffen, das ſich ganz genau an das Märchen hält 
Die 21 Darſteller, welche in dieſem Märchen mitwirken, 
ſind Schneewittchen und die ſieben Zwerge, König und 
Königin⸗(Stief⸗) Mutter, Prinz, Miniſter, Hofnarr, Chineje, 
Leibjäger, Kammerzoſe und Waldhüter. Der Poſauneu⸗ 
chor hat eine große Ausleje ſchöner deutſchen Volkslieder 
für dieſes Stück eingeübt, ſo daß alles in allem eine recht 
ſchöne und angenehme Märchenaufführung morgen, Sonne 
tag, Punkt 5 Uhr nachmittags im Jünglingsverein (Sien⸗ 
liewicza 60, 1. Stock) ſtattfinden wird, wozu jedermann 
herzlich willkommen it. 2 


Der Leſer hat das Wort. 


Für dieſe Rubrik übernimmt die Schriftleitung 
nur die preffegefegliche Verantwortung. 
Der Dank der Feuerwehr. 

Die Lodzer Freiwillige Feuerwehr gibt hiermit be⸗ 
lannt, daß der Reingewinn vom Abzeichentag zugunſten der 
Freiwilligen Feuerwehr am 13, Nobember d. J. 4580,28 Jl. 
beträgt. Allen, die zur Stärkung unſerer Kaſſe beigetragen 
haben, ſei auf dieſem Wege herzlich Dank geſagt! 

Die Verwaltung und das Kommando 
der Lodzer Freiwilligen Feuerwehr. 


LUIS 
Achtung, Tomaſchow und Konſtantynow! 


Um die Parteimitglieder mit dem Problem der Freien 
Stadt Danzig und den rechtlichen ſowie ſtaatspolikiſchen 
Zuſammenhängen dieſer jo überaus heitlen Frage bekannt 
zu machen, wird Gen. Kocko le! einen Vortrag über 


das Thema: 
„Das Danziger Problem“ 
halten. Zu dieſem Zweck finden 


Miigliederverſammlungen 
an den Ortsgruppen Tomaſchor und Konſtantynow ſtatt, 
und zwar: 
in Tomaſcho w heute, Sonnabend, den 28. Novem 
ber, um 7 Uhr abends im Parteilokale; 
in Konſtantynow am Sonnabend, dem 3. Des 


zember, um 7.30 Uhr abends im Parteilokale, 11:90 Liſto⸗ 
pada 14. 


NN 


Deutſche Sozialiftifche Arbeitspartei Polens, 
Zum Hinſcheiden des Gen. Hugo Gier. 

Anläßlich des Hinſcheidens des Gen, Hugo Gier, Vor. 
ſtandsmitglied der Ds Ap und Stadtverordneter von 
Ruda⸗Pabianieka, überbringen wir hiermit der Ortsgruppe 
Ruda⸗Pabianicka und der Familie des Dahingeſchiedenen 
unſer tiefempfundenes Beileid. Hugo Gier wird der Ber 
wegung der deutſchen Werktätigen für ſeine aufopfernde 
Tätigkeit in dauernder Erinnerung bleiben. 

Vorſtand der DSA P, Bezirk Kongreßpolen. 


Lodz⸗Süd, Lomzynſla 14. Montag, den 28. Nobenn 
72 7 Uhr abends, Vorſtands⸗ und Vertrauensmänner⸗ 
ung. 


